
durch die Poſt

Erſchint 6 mal wöchentlich nachmittags. Für unverlangte Einſendungen
keine Gewähr geboten.

Seſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. m

Rſerſeburger
Bezugsprels frei Hous durch die Austräger vierteljährlich Mk. 12, monatlich

M. ezogen M. 9.90 bzw. ſo ohne Beſtellgeld, bei Abholung von der Expedition Mk. 11.70 bzw. 3.90. Einzelr ummer 20
r

Erfüllungsort? Merſeburg. Ferirnf 100. Unparteiiſche
Zeitung für Stadt und Kreis Merſeburg

mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden.
Sonnabend, den 24. April 1920.Kr. 85.
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160. Jahrgang.
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Frhr. v. Wilmowski zum Landeshauptmann

der Provinz Sachſen wiedergewählt.
Einladung der dentſchen Regierung nach San Remo
Wilſon rückt weil r ab.

ſhiu deutſch holländiſche Kreditabkommen vor dem Ab

Aeghyptiſcher Proteſt gegen das engliſche Protektorat

Revolution in Jugoſlawien
Rücktritt des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten
Das Wahlgeſetz in der Nationalverſammlung.

Die Konferenz von Gan Remo.
Einladung der deutſchen Reichsregierung
Wie der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet,

haben Nitti und Lloyd George dem Miniſterpräſiden-
ten Millerand den Gedanken nahegelegt, die deutſche
Regierung zur Teilnahme an der Konferenz
von San Remo einzuladen. Beide hätten ſogar die Anweſen-
heit des deutſchen Reichskanzlers für wünſchenswert erklärt,
um die zukünftigen politiſchen und wirtſchaftlichen Be
ziehungen mit dem ehemaligen Feinde in ſachlicher, umfaſſen
der Weiſe zu beſprechen. Der Korreſpondent bemerkt dazu,
man könne ſich die Wirkung dieſes Vorſchlages auf Millerand
leicht vorſtellen. o

Nitti, Lloyd George und Deutſchland.

Der Koreſpondent des Pariſer „Joural“ teilt mit, Lloyd
George und Nitti hätten ſich vor der Konferenz in San Remo
mit folgendem Programm geeinigt:

Die Entwaffnung Deutſchlands wird gefordertutter Androhung der Wirtſchaftsblockade. Zunleih wird
eine Politik der Annäherung eingeleitet, wenn notwendig
vermittelſt einer neuen Konferenz mit Deutſchland, was einer
Reviſion des Verſailler Vertrages und demWiederaufbau Deutſchlands mit Unterſtützung der Alliierten
gleich käme. Die Frage der Wiedergutmachung würde bei
r lenenheit oder dann eventuell ſpäter verhandelt

Die Truppen in der neutralen Zone.
Jn einer der Friedenskommiſſion in Paris überreichten

deutſchen Note wird darauf hingewieſen, daß infolge
der bis 21. April durchgeführten Verminderung die Kopf-
ſtärke der Truppen in der 50-Kilometer-Kone die zu läſ-
ſige Zahl nicht mehr überſteige und nur die Zahl
der Verbände um 108 Jnfanteriebatgillone und 10 Batte-
rien höher ſei. Die weitere Verminderung der Verbände ſei im
ſegenwärtigen Augenblick nicht angängig. Die Regierung
rechne zwar damit, ſüdlich der Ruhr ohne gewaltſames Ein-
ſchreiten zu geordneten Zuſtänden zu kommen; ſie müſſe aber
darauf hinweiſen, wie wichtig es iſt, für die Ruhe, Sicherheit
und Ordnung in dem Gebiete einſtehen zu können, das
den Kern des deutſchen induſtriellen Lebens bildet.
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Das türkiſche Problem.
San Remo, 21. April. Die militäriſchen Sachverſtändiatn forderten für die Durchſetzung des türkiſchen erag,

rtrages 30 Diviſionen. Da keine europäiſche Macht
olche Verpflichtung übernehmen kann, dürfte die griechiſche

d armeniſche Waffenhilfe angenommen werden. Das be
eutet Entwaffnung der Türken und Bewaffnung der Nicht-

len. Ueber die Folgen ſcheint man ſich in Konferenz
reiſen klar zu ſein. Das Requiſationsrecht der Beſaßungs-
armee wird auf das Nötigſte beſchränkt. Veniſelos ſoll be

teits 180 000 Ma egeboten haben. n Kegen die türkiſchen Nationaliſten auf

London, 22. April. Armenien wird ſich von derwen Grenze bis Swan ausdehnen und darf Trapezunt
leben das unter interalliierter Kontrolle türkiſch bleibt.
do Völkerbund übernimmt das Mandat über Armenien. Da

Statut aber dem Bunde die Machtmittel zur Ausübung
Jgndherrſchaft nicht gibt, wird Amerika Armenien

anziell unterſtützen und ſich einverſtanden erklären, daß
r einem kleinen Staate zu geben. Kurdiſtan wird
en eree nt Keltrehe einer Werten ſern

ontrolle einer gemiſchten nzöſiſchengliſch-italleniſchen Kommiſſion geſiellt.

Aegyptens Proteſt gegen das engliſche
Protektorat.

San Rem o, 22. April. Geſtern abend kraf Abdel Latif
Mikka Bei in San Remo ein, um als Abgeordneter der ägyp-
tiſchen Lenislative den Proteſt ſeiner Landsleute gegen
die Klauſel im türtiſchen Friedensvertrag zu überreichen, die
Aegypten unter engliſches Protektorat ſtellt. Die Tüärkei,
ſagt er, beſitze kein Recht über Aegypten, da Aegypten zu Be
ginn des Krieges ſeine Unabhängigkeit erklärt habe. Eng-
land teilte damals den Mächten mit, daß es den Schutz und
nicht das Protektorat über Aegypten annehme.

Eine Konferenz der Staatsoberhäupter.
Gemeinſane Bekämpfung des Volſchewismus.

Die Pariſer „Jnſormation“ meldet aus Rom: Während
der Konferenz in San Remo wird eine Zuſammenkunft des
italieniſchen Königs mit dem franzöſiſchen Prä-
ſidenten Desſschanel und dem König von Schweden
ſtattfinden, an der auch Lloyd George und die General-
ſtabschefs von England, Frankreich und Italien teilnehmen
werden. Die Londoner Preſſe berichtet, daß in engliſchen
Re gierungskreiſen verſichert werde, die Konferenz werde
auch über einen Plan zur gemeinſchaftlichen Bekämpfung des
Bolſchewismus beraten.

Dte „Kriegsverbrecher“.
Franzöſiſche Sonderwünſche.

Lant Daily Mail fordert Frankreich in einer
Separatnote an Deutſchland die Beſtrafung von
11 Kommandanten von Kriegsgefangenenlagern wegen
Mißhandlung von Kriegs gefangenen mit Todesfolge. Wei-
ter habe der franzöſiſche Juſtiz miniſter der Entlaſſung
der wegen Verbrechen in franzöſiſchen Gefängniſſen zurückge-
haltenen deutſchen Kriegsgefangenen nücht zugeſtimmt. Der
letzte Kriegsgefangenen- Transport aus Frankreich hat in
der Nacht zum Sonntag vie Grenze vnſſiert.

Beſchleunigte Aburteilung gefordert

Das Pariſer „Jonrnal“ meldet“, daß die Juſtizkom
miſſion der Alliierten zur Aburteilung der Kriegsverbrecher
ſich für eine Beſchleuniqung des von Deutſchland ein-
zuleitenden Strafverfahrens einſtimmig ausgeſprochen habe
Eine neue Note an Deutſchland ſteht in Ausſicht.

Das deutſch- holländiſche Kredit-
abkommen.

Fleiſch und Speck für Deniſchland.

Haag g. 22. April. Geſtern wurde belkannt, daß in Rot-
terdam ſehr erhebliche Vorräte an Fleiſch und Speck im
Werte von mehreren Millionen an die deutſche Regie-
rung verkauft wurden. Die Beſprechungen über den
25 Millionen Gulden-Vorſchuß an Deutſchland

kommens ſind nur noch eine Formfrage.
Jn der holländiſchen

ſchrift der Regierung eingegangen betr. des mit Deutſchland
abgeſchloſſenen Abkommens über die Gewährung eine
Kredits von 200 Millionen Gulden und Verſorgung
Hollands mit Steinkohlen und ähnlichen Erzeugniſſen.

Die Polengefahr in Oberſchleſien.

Die „Schleſ. Ztg.“ veröffentlicht einen Befehl des Ko-
mitees zum Schutze Schleſien s, vom 20. März,
Vorbereitungen für einen polniſchen Aufruhr getroffen wur-
den. Darin heißt es:

Das Hauptkommando hat mit der Neuaufſtellung einer
neuen Militärorganiſation für Schleſien ſofort zu begin-
men
Arbeit Zeugnis ablegen wird, wenn wir die aufdring-lichen Deutſchen heraustreiben werden aus un-
ſerem polniſchen Lande und an die Stelle der Sicherheits verlangen, daß er die Gewähr dafür übernimmt, ſtets trockene
wehr polniſche Volkswehr treten wird.

Engliſche Flottenverſtärkung in der Oſtſee.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Marineminiſter Lon v
auf eine Anfrage, es beſtehe die Abſicht, einige weitere Schiffe
in der Oſtſee zu ſtationieren, teils um die engliſche Weſt
zu zeigen, teils um die Verbindung mit den britiſchen M
onen im Abſtimmungsagebiet gaufrechtzuerhalten.

Die Revoluttonsfurcht der Entente.
Die diplomatiſchen Vertreter der alliierten Regierungen

haben bekanntlich gemeinſam der deutſchen Regierung eine
Erklärung überreicht, nach welcher die alliierten Mächte eine
deutſche Regierung, die nicht geneigt ſein würde, den Frie
densvertrag loyal auszuführen, in keiner Weiſe dulden
könnten. Jede Wiederkehr einer revolutionären Bewegung
ebenſo wie jeder Wiederausbruch von Unruhen, würde nur
das eine Ergebnis haben, die Maßnahmen zur Begünſtigung
des wirtſchaftlichen Aufbaus und der Verpflegung Deutſch
(ands zu verzögern oder ſogar unmöglich zu machen, während
andererſeits die alliierten Regierungen verſprochen haben,
derartige Maßnahmen in Erwägung zu ziehen. Dieſer Schritt
der alliierten Regierungen erinnert an das Vorgehen Napo-
leons J. vor über 100 Jahrdn, das bekanntlich den preußiſchen
König zwang, den Major von Schill als Hochverräter zu be
zeichnen, weil er über den Kopf des preußiſchen Königs hin
weg einen neuen Befreiungskrieg gegen Frankreich ins Werk
ſetzen wollte. Die in der Erklärung der alliierten Mächte
ausgeſprochenen Drohungen weiſen ausdrücklich darauf hin,
daß die Entente befürchtet, eine durch einen revolutionären
Umſturz ans Ruder gelangende deutſche Regierung könnte
die Verpflichtungen des Friedensvertrages nicht anerkennen
Da die ſich auf die Verfaſſung ſtützende deutſche Regierung
den Friedensvertrag unbedingt reſpektieren müß, genießt ſie

vie Begünſtigung der Enitente, die etwa ſo denkt, wie ein
jWucherer, der Furcht hat, ſein Opfer könnte ermordet und
ausgeraubt werden. Jm übrigen aber muß betont werden,
daß die Erklärungen der alliierten Regierungen doch unter
keinen Umſtänden an die Adreſſe der Reichsregierung gerich
tet ſein können, die doch keinesfalls einen Umſturz gegen ſich
ſelbſt inſzenieren würde. Vielmehr ſoll an das deutſche Volk
eine Drohung ergehen, die ihm auferlegt, ſich ruhig zu ver-
halten, da ſonſt die Entente die Abſicht hätte, ihrerſeits die
Hungerpeitſche zu ſchwingen.

Die Entente darf eigentlich für ſich nicht das Recht in
Anſpruch nehmen, zu behaupten, daß ſie die Heiligkeit der
Stagatsautorität in einem anderen Lande reſpektiert. Hat ſie
doch ſelbſt während des Krieges die offene und verſteckte Auf-
forderung an das deutſche Volk gerichtet, die kaiſerliche Re-
gierung zu ſtürzen. Es iſt doch allgeniein bekannt, daß eng-
liſche und franzöſiſche Regierungsäußerungen direkt zur Re-

volution aufgefordert haben, indem ſie betonten, daß der
Krieg ſich nicht gegen das deutſche Volk, ſondern gegen den
deuiſchen Militarismus richte, den das deutſche Volk nieder
werſen ſolle, Um den Fireden zu erhalten. Schließlich war
es doch auch England, das den Sturz des Zarismus in Ruß-
land herbeiführte und ſpäter ebenfalls wieder die ruſſiſche
Gegenrevolution unterſtützte. Dieſe Tatſachen beweiſen, daß
die Alliierten nur den Zweck verfolgen, ihre Machtgelüſte an
möglichſt bequeme Weiſe zu erfüllen. Die Abfaſſung der Er-
klärung der Alliierten iſt aber ſehr geſchickt, ſo daß der gemeine
Mann gar nicht den Eindruck bekommt, als ob ſie ſich unberech
tigterweiſe in innerdeuntſche Angelegenheiten einmiſchen
wollten. Da heißt es, daß man eine Regierung. die nicht ge-

ſind abgeſchloſſen. Unterzeichnung und Ratifikation des Ab keiner Weiſe dulden könnte.

das beweiſt, daß unter Leitung von Konfenty weiteſtgehende)

Es naht die Zeit, wo die Organiſation von unſerer

neigt ſein würde, den Friedensvertrag loyal auszuführen, in
Wenn alſo durch eine Revolution

eine neue Regierung kommt, die den Friedensvertrag voll
zweiten Kammer iſt eine Denk anerkennt, ſo wäre die Entente nicht in der Lage, gegen eins

ſolche Regierung etwas zu unternehmen, zumal es ihr wirklkeh
s gleichgültig ſein kann, was für eine Regierung in Deutſchland

den Friedensvertrag erfüllt. Des weiteren heißt es in der
Erklärung der Alliierten, man werde im Falle des Ausbruches

neuer Unruhen nicht in der Lage ſein, den deutſchen wirt-
Wiederaufbau durch in Erwägung zu ziehende

Auch das iſt entſchieden korrekt aus-
ſchaftlichen
Beihilfen zu unterſtützen.

drückt weil ein durch innere Unruhen zerrüttetes Land nicht
als kreditfähig angeſehen werden kann. Daher wäre es das
volle Recht der Entente, Deutſchland Kreditbeihilfen zu ent
ziehen, wenn es ihm wegen ſeiner inneren Unruhen nicht ver-
trauenswürdig erſcheint. Allein die Abſichten der Alliierten
ſind nicht ganz ſo korrekt wie die Abfaſſung ihrer Erklärung.
Es iſt lächerlich, eine derartige Mahnung an die deutſche Re
gierung zu richten, wenn man ſie durch ſyſtematiſche Wehrlos-
machung inneren Unruhen geradezu ausliefert. Man kann
doch nicht von jemandem, dem man das Schuhzeug abnimmt,

Füße zu behalten. Die Reichsregierung kann daher mit der
Erklärung der Alliierten nicht viel anfangen, denn es ſteht
nicht in ihrer Macht, die Putſchiſten durch gütiges und ſanftes
Zureden von ihren gewalttätigen Abſichten abzubringen. Sie
konnte wohl durch die Aufſtellung einer ſtarken Wehrmacht
alle Verſuche, die Ruhe des Landes zu ſtören, im Keime er
ſticken, aber dazu nimmt ihr ja die Entente die Möglichkeit,
indem ſie die völlige Entwaffnnng verlangt.
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Die Rebplutionsfurcht der Entente dürſte ſich übrigens
weniger gegen rechts als gegen links richten. Die Regierung
Kapp wäre ihr nämlich kaum gefährlich geworden, weil ſie
den Friedensvertrag von vornhereis auerkennen wollte. Viel
gefährlicher iſt für die Entente eine bokſchewiſtiſche Revolution
in Dentſchland. Eine ſolche würde den Friedensvertrag von
Verſailles ſelbſtverſtändlich tatſächlich zunichte machen, indem
e einerſeits alle Wirtſchaftswerte und damit jede Zahlungs-S Dentſchlands vernichtet, andererſelts zur Keltrevo

intien aufruft und in den Arbeitermaſſen der Ententeländer
gärende bolſchewiſtiſche Jnſinkte aufrüttelt. Die Entente hat
während ihres Krieges mit Sowjet Rußland erfahren, daß
es nicht ſo einfach iſt, ihre Soldaten gegen ein revolutionäres
Land in den Krieg zu ſchicken. Die Menterei der franzöſiſchen
Schwarzmeerſlotte war ein harter Schlag für Frankreich und
die jetzt beim franzöſiſchen Militär wegen der Zurückbehaltung
des Jahrganges 1918 beſtehende Unruhe würde riner bolſche
wiſtiſchen Welle vorzüglich gelegen kommen. Um nun einen
ſarken Druck auf Deutſchland anszuüben, wird mit der Fun-
gerpeitſche gedroht. Jag das im Augenblick vielleicht auch
nicht ſeine Wirkung verfehlen, für die Dauer iſt das Mittel
doch zu ſchlecht. Die Knebelung Deutſchlands führt das
deutſche Volk immer mehr zur Verelendung, ſo daß das ſchwer.
teidende dentſche Volk immer mehr dem Gedanken eines Ver
zweiflungsaktes ausgeſetzt iſt. Ein ſolcher Verzweiflungsakt
wäre ein deutſcher Bolſchewismus. Hat die Entente Janz
vergeffen, was ſeinerzeit in Ungarn vorging, wo der Bolſche
wismuns weiter nichts als der Anftakt für eine nationale Er
hebung war? Wenn es ſchließlich auch gelanag. den Bolſche
wismus in Ungarn dadurch niederzuwerfen, daß man die
Rumänen gegen das kleine ſchwache Land vormarſchieren ließ.
ſo zweifeln wir doch ernſthaft daran, daß das ebenſo leicht
Deutſchland gegenüber möglich fein würde, weil es immer
hin einen ſtärkeren und ſchlagfertigeren Bolſchewismus auf
richten kann, als das kleine Magvarenvölkchen, dem ohnehin
eine großangelegte ſozialiſtiſche Bewegung fremd iſt!
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Der Zänderranb von Monſchau.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird. beſtätigt

ſich die Nachricht, vaß Belgien beabßchtigt. noch weitere
Teile des Kreiſes Monſchau nun ſich zu reißen. Die
belgiſche Regierung hat erklärt, daß die Bahnſtrecke, die den
Kreis durchzieht, als Grenze ungreignet wäre und gefordert
die Grenzlinie öſtlich der Bahn zu verlegen. Sie
ſcheint dabei vor glem von der Abſicht geleitet zu ſein, den
Truppenübungsplatz Elfenborn und eine innerhalb des von
ihr geforderten Gebietes liegende Forſt im Werte von
b Millionen Mark an fich zu reißen.

Vor einem Umſturz in Jugoflawien?
Den engliſchen Blättern wird aus Belgrad gemeldet,

daß ein großer Generglſtreik mit politiſcher und re v op-
1utionärer Tendenz ſeit mehreren Tagen unter allen
Arbeitern in ganz Jngoſlawvien herrſcht. Die Arbeiter ver-
langen die ſofortige Abdankung des Königs Peter, vie
Proklamiereng der Republik ſowie die Einführung ver
Arbeiterräte purch den Staat und ihre Anerkennung. Laut
„Corx. d. Sera“ iſt die ſerbiſche Regierung zurück
getreten.

Generalftreik in Elſaß-Lothringen.
Strazburg, 21. April. Für hemmte Mitternacht iſt

für ganz ElſaßLothringen der Ausbruch des Generalſtreiks
angekündigt. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Auch die Poſt
Beamten treten in den Ausſtand.

Rücktritt des ſächſiſchen Miniſter
präſidenten.

Die geſtern mitgeteilten Gerüchte über eine Regierungs
kriſe in Sachſen Leſtätigen ſich. Jn der Donnerstag- Sitzung
der Volfskammer wurde das Rücktrittsgeſuch des
präſidenten Dr. Gradnauer verleſen. Damit iſt nach ver
ſächfiſchen Berfaffung der Rücktritt des Geſamtkabinetts ver
bunden. Dr. Gradn guter begründet ſeinen Rücktritt mit ſei
nem Geſundheitszuſtany und mit der unberechtigten Kritit

der ſozigl demokratiſchen Vartei an der Tätigkeit der Renie-
rung. Daß auch die Holz-Affäre in die Kriſe hinein
ſpielt, ergibt ſich aus einer MRuslnſſung der ſächfiſchen Stants-
kanzkei, in der PreſſeäuſternnKen, die Dr. Gradnauer für die
Langſamkeit des Einſchreitens gegen das Hölzſche Banden-
weſen im Vogtland vergntwa lich machen, als unrichtig
zurückgewieſen werden.

Laut „Leipz. N. N.“ wird neben Dr. Gradnauer minvde-
ſtens auch der Miniſter des Jnne rn Uhlig zurücktreten,
Ueber den Rücktritt weiterer Miniſter Fei noch nichts zu ſagen.
Mit ziemkicher Secherheit ſei anzunehmen, daß die Demokra-
en an einer Renbüldung der Regierung nicht beteiligt
ſein werden. Ein rein ſozinliſtiſches K. binett mit ſtarkem
Einſchlag der nunabhüängigen Ziefrichtung At alſo zu eriögr-
ten. Für den Poſten des Miniſterpräſiven Ken werden ver
mutlich der ungbhängige Abgeordnete Lipiski oder der
Wiritſchaftemitiſter Schwarz in Frage kornn en.

Die Renorganiſation des Wehrminiſterkums.
Die Beurlaubung des Majors von Gilſa dürite die

völlige Umorganißfation des Reichswehrminiſter ums
und der Heeresleitung einleiten. Die Vorgänge ſind zwerkel
los eine Folge der bekannten Gewerkſchaftsferderungen a
die Regierung. Der perſönliche Stab des Reichs
wehrminiſters dürfte völlig aufgelöſt werden und an ſeine
Stelle nur eine kleine Adjutantur treten. Auch in der Hee
resleitung und in Perſonalamt werden zahlreiche Offiziere
verabſchiedet. Bisher iſt neben Gilſa auch Hauptmann
Hahn aus dem perſönlichen Stah beurlaubt worden. Das
Ausſcheiden dieſer beiden Offiziere erfolgt in völliger Har
monie mit dem Reichspräſidenten und Wehrminiſter. Beide
hätte?s beſonderen Wert darauf gelegt. Maior von Gilſa wie
der in der Reichswehr verwenden zu können. Major v. Gilſa
erklärt, das er ſeine Entſchließungen einer ſpäteren Zeit vor
behalte.

Gegen neue Sereckensherrſchaft im Ruhrgebiet.
Eſfſen, 22. April. Der Verband vberer Bergbegmten

des Rheinlandes hat eine Cingabe an die Regierung ge
richtet, in der er gegen die Wiebxrlehr der ſpartgkiſtiſchen Ge- zunelmen.
walt und Schreckensherrſchaft die vollſtändige Sicherung fehlen).

und zuverläſinge r z v. Wilmowski 68 Stimmen, Redakteur Wittmagncke
e Zer richte n Magdeburg (M. S.) 34 Stimmen, Boch Halle S.) 35

durch eine ſtarke
Sicherheitspolizei verlangt.
Vorkommniſſe, die
eplant

die Weiterführung der Betriebe übernehmen.
nach verbürgten. Na

Dr. Keil (Bal. Va.) beantragt

abgeKimmt,

könnten die Bergbeamten keine Gewähr für Stimnten.S w a hl zwiſchen Landeshanpfmann v. Wilmonglil

Unzuſriedene Eiſenbahner.
Die von der Natidnalverſammkung bewilligten Zulagen
fie Le Eiſenbahnarbeiter werden von den Eiſenbghnern im
beheßten Gebiet nicht als zureichend angeſehen. Eine
Depylätion erklärte es ſür unmöglich, Lebensmittel zu kau
en, da die Truppen die Arbeiter in jeder Weiſe Aber-

ieten. Es wurde daher für die Rheinlande eine 7
nlaqge gefordert Auch die ſi Eiſen er ſind kant
„B. T. mit den neuen Lohnfäten micht zuf n.

Abgelrhnte Ehrenerklärung für Scheidemann.
Wie der Berliner Vörſenkur. meldet, iſt im Prozeß

Scheidemann-Sonnenfeld der Kaufmann Sonnenfeld, der
wegen Beleidigung Scheidemanns angeklagt iſt, erſucht wor-
den, eine Ehrenerklärung für Scheidemann abzugeben. Jn
dieſem Falle würde das Verfahren gegen ihn eingeſtellt
werden. Herr Sonnenfeld hat ſich jedoch geweigert, dieſe
Ehrenerklärung abzugeben.

Deutſche Nationalverſammlung.
In der geſtrigen Sitzung befürwortete zunächſt Abg. Dr.

Mummn (Dn.) zu dem Ausſchußbericht betr. Errichtung von
Bergmannswohnnngen den Antrag, bei der Ge
währung von Relchsbeihilfen, den Erzbergbau dem Kohlken-
bergbau gleichzuſetzen.

Abg. Oſterroth (Soz.) beantragt, auch Kaliberaarbeiter
einzubeziehen, die Mittel aber aus ausländiſchen
Ueberpreiſen zu entnehmen.

Der Ausſchußantrag mit dem Antrag Oſterroth wird an

genommen. uDer Geſetzentwurf über Maßnahmen geden Woh
wieſen.

Zweite Beratung
des Entwurfes eines Reichswahlgeſetzes.

Reichsminiſter Koch Durch die einſtimmige Annahme des
Entwurſes im Anſchluß entfällt die Gefahr einer Vergif-
tung des Wahlkampfes wegen Verdachts einer ge-
fälſchten Wahlgeometrie. Alle Fehler der Ver-
hältniswahl ſind noch nicht vermieden, aber das nene Syſtem
wird die Wahl volkstümlich machen. Bedauerlich i es, daß
wir noch nicht überall zu kleinen Wahlkrellen zurückkehren
konnten. Die ernſten Gefahren für die Abſtimmunmg s-
gebiete durch die früher angeſetzten Wahlen dürfen nicht
verkanntwerden. Die Wahlen in Ofprenßen und Ober-
ſchleſien zu vertagen, ſcheint immer das geringere Uebel zu
ſein. Bedauerlich iſt es, daß es uns verſagt iſt. im Saar-
gebiet und in Eupen und Malmedvy wählen zu laſſen. Wir
gedenken trotzdem der dortigen Brüder in Treue.

Jn der Aunsſpracher ſtimmen die Vertreter der Par-
teien im weſentlichen dem Entwurf zu. Abg. Dr. Dietrich
(Du.) betont, daß es die Schuld der Regierung war. daß ſie
das Wahlgefetz nicht früher eingebracht hat.

Paragraph 1 wird angenommen. Zu Paragraph 2 be
antragen beide ſozialiſtiſche Parteien die Streichung des Ab
ſatzes, der

den Soldaten das Wahlrecht nimmt.

Abg. Haunfnann (Dem) ſpricht dagegen. Man dürfe
dem Heere und beſonders den Offizieren nicht die Erlaubnis
zu politiſcher Agitation geben.

Abg. v. Grüſe (Dn.): Ein Teil meiner Freunde glüaubt,
daß man Söldner, die ſich auf zwölf Jahre verpflichten ſollen,
nicht von den politiſchen Rechten anusſchließen darf.

Abg. Graf Poſadowsky (Dn.): Ein politiſierendes ange
worbenes Heer iſt gefährlich. Es darf nur ein gehor-
ſames Organ der vollziehenden Gewalt, zur
Anfrechterhaltung der Ordnung im Innern ſein.

Reichswehrminiſter Geßler: Wenn wir dem Heer politiſche
Meinungsfreiheit geben wollen. dann dürfen wir es nicht ab
temperieren nach der jeweils herrſchenden parlamentariſchen
Mehrheit. Die Reichswehr braucht Ruhe. Durch Verordnung
will ich in den nächſten Tagen die Wehrkammern ein-
führen. Geſtern war eine Abordnung der Marinebrigade im
Munſterlager bei mir, die unter Drohungen von mir ver
angte, daß der Haftbefehl gegen Kapp und Ehr-

hardt zurück genommen werde. Ich habe es natür
lich abgelehnt. Aber Sie ſehen, daß eine politiſierende Truppe
ihre Macht politiſch zu benutzen ſucht.

Abg. Eraf zu Dohng (D. Vpt.) ſtimmt dem zu.
Abg. Eichhorn (U. S.) beantragt, den Unterſuchnungs

gefangenen das Wahlrecht zu gewähren.
Nach weiterer Debatte wird der Antrag abgelehnt, wei

tere Paragraphen werden angenommen.
Das Geſetz über die Wahl des Präſidenten wird

in 2. und 3. Leſung angenommen.
Freitag: Dritte Leſung des Wahlgeſetzes

32. Landtag der Provinz Sachſen
19. Vollſitzung.

Nach Erledigung geſchäftlicher Mitteilungen wird in die
Tagesordnung eingetreten.

Wahl eines Landesrats. Vorgeſchlagen iſt vom
(glien) Provinziglausſchuß der Landesaſſeſſor Tobien.
Abg. Bergemann (M. S) ſchlägt vor die Angelegenheit
zunächſt dem neuen Provinziglausſchuß zu unterbreiten, und
von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen. Abg. Beims
(M. S.) beantragt den Provinzialausſchuß zu ermächtigen,
die Wahl vorzunehmen. Durch „Hammelſprung“ wird über
dieſen Antrag abgeſtimmt. Der Antrag Beims iſt. mit 166
gegen 62 Stimmen abgelehnt. Die übrigen Abgeordneten
enthielten ſich der Stimme.

Aba. Wittmaack (M. S) beauntragt, das Haus um
eine halbe Stunde zu vertage n da die Bürgerliche Ver
einigung dem zuſtimmt, wird der g angenommen. Abg.

Menkt 2: Wahl des
huten. Da die Mehr-
h Hammelſprung“

mit 67 gegen 96 Stim

Vandeshauptmann s, vor
hert zweifelhaft iſt, wird ebenfel

Der Antrag Dr. Keil
men aſßgenomnmen.

Wahl des Landeshanptmauns.
Abg. v. RismarckBgl. Va.) beantragt den bisherigen

Landeshauptmann Freiherrn von Wilmeowski wie-
derzuwählen. Abg. Kaſparek (U. S.) beantxagt vorher in
eine Diskuſſion einzuetreten. Der Landtagsvorſtand zieht ſich
zu einer kurzen Beſprechung in dieſer Frage zurück. Er be
ſchließt, daß in gebeimer Sitzung darüber beraten werden
ſoll ob die Wahl des Lande ſhauptmanns in öffentlicher oder
geheimer Sitzung vor zunehmen ſei.

Es wird beſchlofſſen, die Wahl in öffentlicher Sitzung
137 Stimmen werden ahgegeben (2 Abgenrdnete

Davon entfallen guf Landesbauptmann Freiherr

Fhuſſes, geſtern verſchieden ſei.

nungsmangel wird dem Wohnnngsausſchuß über en das landwirtſchaftliche Tarifamt in Halle

Da die abſolute Majorität nicht erreicht t, findet ters vom 1. Mat 1920 ab. 9.

And Bodk ſtatt. Es wurden abgegeben für Wilmoroski 79
Stimmen, für Bock 63 Stimmen, 2 Zettel waren unbeſchrieben
Somit iſt

Lanveshanptmann v. Wilmowskiwieder-
gewählt.

Der Vorſitzende hebt hervvr, daß auch die Fraktionen, die
aus politiſchen Gründen nicht für Landeshauptmann Frhr.
v. Wilmowsti geſtimmt haben. ſeiner Tätigkeit volle Aner
kennung zellten. Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowsk
dankt dem Hauſe für das gezeigte Vertrauen und nimmt d
Wahl an, unſomehr als nach der neuen Provinziglordunng
der nächſte Provinziallandtag doch eine Neuwahl des Landes
hauptinanns vornehmen müſſe und er dann einer jungen
Kraft Platz machen könne. Er werde ſich auch weiter bei der
Führung der Geſchäfte der Provinz von rein ſachlichen
Gründen leiten laſſen.

Wie beantragt, tritt eine Pauſe von einer halben Stunde
ein. Am Schluß derſelben macht der ſtellv. Vorſitzende Witt
maagck die Mitteilung, daß der Oberbürgermeiſter Reima-
rn s Magdeburg, Mitalied des bisherigen Provinzialagus-

Das Haus ehrt den verdienſt-
vollen Beantten durch Erheben von den Plähen. Nunmehr
wird auf Punkt 1, Wahl eines Landesrates, zurückgegriffen.
Es iſt ein Schreiben ſeitens des Beamtenansſchuſſes einge
gängen, wonach in demſelben 5 Stimmen für die Wahl des
Aſſeſtor Tobien, 1 Stimme dagegen, ausgefallen ſind bei zwei
Stimmenthaltungen. Abg. Banſi (Bagl. Va.) unterſtützt
den Antrag Wittmaack auf Ueberweiſung der Vorlage
an den Provinzialausſchuß mit der Ermächti-

n g von ſich aus die Wahl vorzunehmen. Der Antrag wird
gn genommen.

3. Bewilliqung einer einmaligen Beihilfe von 75 9000 Mk.
Der Hans-

haltsausſchuß empfiehlt die Annahme des Antrages mit der
Maßgabe, die Summe auf 60 000 Mk. herabzuſetzen, mit wel
cher das Tarifamt auszukommen glaubt. Die Vorlage wird
gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen, mit
einem vom Abg. Bergemann M. S)) vorgeſchlagenen
Zuſatz, der verkangt, daß das Tarifamt über dieſe Summe
Rechnung ablegt.

Bittſchrift des Magiſtrats der Stadt Kemberg im
BVeihilfe zu den Koſten für den Umban des Rat
hauſes. Der Berichterſtatter Oberbürgermeiſter Dr. Ger

ardt befürweortet die Vorlage im Intereſſe der Erhaltung
des wertvollen Baudenkmals. Die Redner aller Fraktionen
ne r Bewilligung des Antrages, der einſtimmige Annahme

Findet.
5. Antrag des Magiſtrats der Stadt Naumburg auf Ab-

ändernng der Wahlbeſtimmungen des Provinziallandtages.
Es handelt ſich zunächſt um die Frage, ob die Anngahine-
erklärung ſofort beizubringen iſt. Die Stadt Ranmbnurg ver
neint dieſe Frage, der Landtagsvorſtand nimmt jedoch einen
entgegengeſetzten Standpunkt ein. Der Anſicht, daß der
Provinziallandtag aus allgemeinen Wahlen hervorgehen
müſſe, tritt dagegen die Mehrzahl der Abgeordneten bei. Eine
diesbezügliche Entſchließung, die an die Regierung abgeſandt
werden ſoll, findet eine Mehrheit.

Ein Antrag des Abg. v. Erffa, der von den Vertretern
aller Fraktionen unterzeichnet iſt, dahin lautend, die Staats
regierung und die Preußiſche Landesverſammlung zu erſuchen,
in keinerlei Gebietsabtretungen von Teilen der Provinz Sach
ſen an ein ſelbſtändiges Thüringen ohne Zuſtimmung des
Provinziallandtages und gegen den Willen der Bevölkerung
der betreffenden Gebiete zu willigen, wurde einſtimmig an-

genommen. SAußerhalb der Tagesordnung wurde ein Antrag be
ſprochen, welcher das Verbot des Abbruches der Hiegeleien
angeſichts der großen Wohnungsnot vorſicht und dafür eine
hinreichende Kohlenverſoronng dieſer Produktionsſtälten ver
langt. Abg. Uffrecht U. S.) begründet dieſen Antrag da
mit, daß die Beſitzer der Ziegeleien, die augenblicklich in ihrer
Arbeit behindert ſeien, aus dem Material der abgebrochenen
Häuſer ihren Vorteil zögen. Jm Verlaufe der Beſprechung
wurde betont, daß die Kohlennot den Abbruch der Ziegeleien
verſchulde.

Eine Bitte des Vereins fr pfchopathiſche Kinder, ihm
eine Kommiſſon des Landtages zur Seile zu ſtellen, wurde
dem Provinzial- Ausſchuß überwieſen.

Zinn Schluß ergriff Oberpräſibent Hörſümg zu einer
urzen Schlußanſprache das Wort. Er ſtellte feſt. daß inten-
ſie und aründliche Arbeit geleiſtet ſei. Die Befürchtung, daß
die Treniung in politiſchen Fraktionen ein Hemmnis ſein
werde, habe ſich nicht erfüllt. war habe man oft die Kräfte
gemeſfen, doch habe in allen fulture len u. ſoziglvolitiſchen Fra-
gen GEinigkeit geherrſcht. Die Erfüllung großer Anfgaben, J.
B. Sorge für die Beamten habe durch die ſchlechte finangtells
Lage zwar eine Hemmung erfahren, aber auch hier ſei das
Möglichſte getan worden. Er ſchloß den Landtag im Namen
der Stagtsregiernng mit dem Wimſche, daß die Ueberzenanng,
vaß Politiſche Gegenſätze nur mit den Waſſen des Geiltes
durchgefechten werden dürften, an Boden gewinnen mößaoe,
Abg. Boer (Dem.) dankt dem Präſidium für die mähevolle
Arbeit die bereitwillig übernommen wurde

Der 1. Vorſitzende CIudins ſchließt die Tagung mit
dem Hinweis guf die Sorge der Geenwart. Nicht rückwärts,
ſondern vorwätrs und aufwärts müſſe der Blick gerichtet ſein.

(Bexricht über die geſtrige Sitzung ſiehe Beilage.)
en

e n

Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lehensmüteln

Grüttwnrfiverfattf
findet qm Sonnabend in den bekannten Pexkaufs ſtellen Katt.
(S. a. d. Anzeige.)

Zuckermarkengusnabe.

Die Ausgabe der Zuckermarken für Mai und. Juni
findet Dienstag bis Donnerstag nächſter Woche Katt und
zwar am Dienstag für die Straßen A--KF, Mittwoch K- P,
Donnerstag für die übrigen Straßen.

Der Kleiethanrelshöchſtyreis für Zucker
ini Monat Mal beträgt für: 1 Pfd. gemahlene Melis 1.92 Mk.
1 Pfd. gemahlene Raffinade 1,94 Mk., 1 Pfd. Würfelzucker
1,97 Wk., 1 Pfd. Brode 2,02 Mk., 4 Pfd. Kandis 2,35 Mk.

Seadtrerordneten- Verſammlung
Eine öffentliche Sitzung der StadtverordnetenVer

ſammlung findet am Montag, den 26. April, im alten Rat-
haus ſtatt. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte:

Erſahwahl für Deputaktionsmitglieder. 2. Einſtellung
eines Angeftellten im Elektrizitätswerk zu buchhalteriſchen Ar
beiken. 3. Feſtſetzung des Pachitpreiſes für den Gondelbetrieb
quf den Gotthardtteich. 4. Erhöhung der Löhne der ſtädti
ſchen Arbeiter. 5. Antrag wegen Entfernung des Militärs

Erhöhung der Teuexungszukagen für die Schweſtern
Krankenhaus um Ding 7 J 237von 1000 Mk. 8. Erhöhung der Verpflegungsſätze in

Nachbewitliqung bei Teil 2
10. Antrag anHaushaltsplanes der Bauverwaktung.

r r

ſi
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ver entſäelen, zum L ſelwaten der u. S. g re e e en der tet den Huene n debete Ad r Lerdenſte ereinen wied arm dersharnpt S. B. Bocl-Hadle t bnnchungen über atte Vertrages r Stadt de urden viel t et Ausſicht auf der nan vielfach je e er-eder ge wo ptmann der ar des Reiche jungen über di Bertragse em Die elfach Beſte lücht auf dentſs elfach ſehr un-der ergewählt men der Provinz So des Reich oft über die Miet Seutwurt hat bis Die deutſchen Beſtellungen i deutſche Ware n ilJ Die R bei a ins Sache Verh iniſterinmg s ietdauer di 5 t un h wel en Fabrit w tn Mord ar zit befte 2gehen Kchlicht wird alle un Zettel waren unbelſchri en andlungen, die tmis gefunden. Dart e Zuimmung ren Foreern ikanten ſoliten amerika auf ſtand,Ei und Een e unſere Lehe gen unbelchrichen. kommen der 4 ie aber an dem Darüber öäch tig Valuta Ah gen nicht ängſt aus dieten ufgehrk t.a wartung erinben. cher mit herechtigter 7 tigen S Angelegenkeit m W arundſahliche weben noch zembe höhere Vreiſe für gngftlich fein ar ten Srä- den mitſandt Freude ine nichts äm in dem für E n Zuſtande ber ift der e r Ervorttug und entſoreche r4 J nrt ar 34 3 S er Cril dea Die erleichte m Domagnmnnſinm. m m en Kro „Großer Kurfe dentſchen Sempen Bueno Aireshen Ku r Arieget w. beſt gen zen s zeß Jrene“, „Prinzeß Aliee- un r Friedrich dern 3 r n 1 n 7 tet 3 3. rer rienr& 4 rKuams Thieme. er vnd frühere Sch er es Ce S S r eröffnet worden. Prin

J 5 e WGederregt S r e S SFrurg m verſammlung des Begrntenwi Die Stärke des de S en e
an burg m egmten wirt e rrerrun ewer Engliſchitalientſche r Heeres. den. Jen G. m. H. hiel ſchaftevere San R s Entge n. hiefigPe e nete r r iel geſtern a in Merſe Rem s, 23. genkomme tiwwsft ſigen Freihaſen ſoLeien e z un im n r er n ſcheint, vaß die de n e r r nen e rer arkern durch zwei Speine n ngeivieſen, mit t er ich war Saale es we h einer E e Der Polizeiprs ch felrgeſtellten r ſchüne nach R n edtve aründete Verein in de mit dene de auf die Schrie- r Geuf 240 660 weiter Der Polizeipräſider geitellten Zwecen e nach Königsi ver Verein in d denen der im J die Schree nd itali Mann mung ver vwahmen dent lietz v Zwecden verlade ina en hatte. O in der erſten Bei im November 1918 ge wiſchen Sei ſtellt, auf e en. z vie Veſchtitze verladen werdena Da- noſſetſchs e MWitgliche Zeit feines Beßehen e mit einem gewil te ohne N naliſcher füte ernttweilen beſſihrer ſentäeftsgedaunt J hatten An ehene l köän p Kewrhen 78 eber raſchen S ren erſh l en erfaß mich r zögernd rn iſt. Auf n t Wohlwol a g und ſogar Verkehr 5

treuen r Anchene faßt, nur ein klei rund den Ge franzöſiſche Se en gaufgen gur kehrsabkon won Lebens 43 el bezeichn reiner Teil t n a Meim h x Sei behö ommen wo d zme d f 4 vc mit 2 hnet wer 4 ounn t u h li ma ren D 2 c en 1 i 8n re Bee el e n e e en Polen ans SanzisW e ratirnierten Sevens ei man d t abgegeben werden es gere rich die R z f. das di Polen und t riäufſige Abkomnderen zu R Sabens mittel Dann dazu wrb t J zende Egrants t ertigt, Den t onfereng K, das die P und der wret rn L tommen uT auf zu übergegängen z en erhbät za Fran n Po Regelung des P zu künftigen Freif zwicdhenv werhäuiniſſe e Tret r in ſariſchen Revanche t gegenüber Jedem erinn zu gen t Laer elegrap 7 e a h r e t Dan-et W 7 e r eine i Be ſuch einer mili on Den d Abend e elepho weſen rat der Vereir 59 Mitgliet widende von dahi ermongatiger Dan et worden. T eſens betriffteiner Mitnlies in am Schint des jedern bei der Gr Die dahin der durch de er Dauer ſein, ve n. Das Abe mmenr Aer a von G i e e ren der eberſchiſſchen hohe vertrag zwiſchen Perl Verſailler ieden vor geſett. daß vis
daß die Se J iglt 47 Sitz r Gehchaſae ringe Bretla x ohlenfs t len und W 5 u oreſehen c iBeamten h ſaennteiker De 2 J x Danzig z Ä ne Stacatsfein ſel, nun men die doch c in El ze betont Der hat in einem Abril. Die Ent derung Die Ke Dande gekommen i.
räfte wendig nd einſehen fole r e lecht W des vie an die e e 2 e Kämpfe in KleinaſtFra d gſi l jeder dem e 10 t I t 2 e i t 4 er V 4 a en nach M r rwalt t 9 W zu 99 7 175 Kern.

8 en de r m Verein beitret nnbe dingt et 9rie 2 7 vihen folge e aßgabe de ungen be nnrl- Di Aprilen, monatlich ich t iſt interefſ ireten müſſe. An net en, 4. die erhaſten: 1. P r Förderung K S 2 Dir nalisaalif ril. „Tittnes“ elsl h in ekeſſant die Segenberſtellunn p. e deutlichen Eiſe Polen, 2. O ung Kohlen Abſchnitt 1e i aliſtſchen Tr weclden atte ttztelle Februn W Einnahmen en erſte das ichen G 2. Oeiterx t teilweiſ R Tee hab tte Koanſan9 georuas 6990, M en n Jannat be rſtellit h brige Deutſch iſenbahn eich, 3. Jta- ren Truppen iſe gerä m haben den S abtdas Juni 62 K. 5540 R R a 270 1 Dor v4a5 i e V m t ch l 1 e A. 5. Obe u rubper genen a t m t, t Senrrtt290,. Juli April, 16 7 u 37600 Mark, u s Röriee Auslant 4 an d. 7. die T erſchleſten zirk von B nen Antagirer Ait ch nrit hamen Oktober 22 Juli 4600. A „18 700 Mark. M Mark, für därf Sland. Erſt nach A e TichechoSſowafet, zirl von Bakileſt. amer Paſcha zu ve tit dern regnt 22 700, No Angußt 7690, Sept ai, 12 200 las Därfen Verladn nach Aufbri Sſowafei, j woara mee achtzig Kilomet t vereini-- Sanng Die Vergü 700, November 22 10 Sepse )0, und den Se Verſadungen n fbringung der Me necr, wird ſeit d r zig Kllomeier ſudlick ie ngütung ſfül er 22 100. BDez miber 19 806, für atte anter 7 gen nach dem z der Mengen Kazipf ſchei d ſeit drei eier ſudlich v o neißKes tung wur für die b w. 7- zember 32 806, für ol er 7 erfol S Rbrigen Demfſch ſcheitet ungiimfti Tegen hefti ch von Mar
ge n de fen die baren Ausla 32 500 Mart en eine Sami gen. Dieſe en Demffchland er iſt in Rieck ünſig tür Anzavur fie gekärnpfenßoe jür den Auf eügeſeht für de gen und dae Müh ark. Polen ſei An er e BVerteillum 9 k in Richtung Ba Anza ver Vaſck tn Denvon Htsr u n Vorſtand Mühewal mer irre e tngsakti ma bedeutet rung, die de tung Pandermg Zurüel VBaſcha zu ſeitvolle Entlaſting fichtsrat auf 172,50 M nd auf 1575 Mark kann. wen Bohlen zu A on da dadurch T e den Offtgteren der a Zurückgrgangen. Fein, denn

ſchluß s ertxilt. Die Geicht ar. Dem Borſt ar und Auslandspreiſen v adurch l g. damit befchäftigt, F ver Legulären Janaen. D Renter)luß an die An Wwei jeichäftsanweiſun tand wurde n verkaufen Rationealiſten zäftint, Freiwi en Trrppen n emit erfolgt ſind t n eiſungen des e jungen di 3 ſens efte 4 zuſarmtt: J J 1 C r 3 s trarttwurden d Becgmtenko re im An Eehi ä r utrtrtzk re nzuſtellent. u 6 gegen wtin r en See ar is, 23 v teigeſprochen an Le r t Dann in etg an den Aufſicht verband, wird za vi 7, An 213 23. April. ſein Leben Rodoſto ernannt wrtr a ch a, der zen Wnue en an e a Orte Eelmete a zhen muß X Vorſtand um e Aenderungen von natsatvalts, Cai timmen den A hof hat mit tage Anze e Adrignepet, hat, er ar Taigr Vei, Duvertagt we wegen Boa um einen 3. Beiſit St walte. Caillaur anf rn Antrag des Gene Anzavur Paſchas, mied ßat, erintigt durch di Suihnüärr
behalthch der in e der Aniſice r ehe r zu ve m rn der Artikel n m m de Bakchas, wiederum epolnliomert die Nicher
Beiſitzer Zuſtimmung de Anffichtsvat ermächti ung Hberde Gerichte e e t üſck a n des Das tet

z ung der Gener rmächtiat, v S ichts hof priß ickqewirſe Das Heer Denikſichtsrats zu beſtimmen. otwerſa mein Strafgeſoczherches pröſl nunnmel en. Der v Secr Denik lessmitaltede ſtelle d minng einen 3 ſotzbetches gegen ehr, ob andere Art ottdon, 23 i
Zorn r wurde er ansſcheide 3. Die Axrti gegen Cnillaux e ere Artikel Unterhazt 23. April D.Zorn, Schul en gewählt pi den Auf rtikel 77 und 7 aux angew et des terheetſe mit d (Renter). BoaNürn b iIz e. Die Herren: Rö nis mi 7 und 79 bezi gewendet werden I kiüns, das pat der größere Teil onrar Saatuberger i tze, E r ich Nöppe tis mit dem Fei J ziehen ſich c öännen. li u s, das jeht h irrt größere Teil 4 a tellte i urtKatt Herr Fröb Hegen A11 1hr ſa Burat Feinde. ch Huf das Einer lich der Kri hinter Wrangels eil des Heeres c nl e die Berg 4 behr ſanoß h urd 2 igrnertäud e Krim be ingelsk ſteht, die e Dem ije Verſammlung ſchloß der Vorſitzende Im direkten Gegenſatz d änd abgeſchtagen. im beſſer Halt Wenerge „Zandenge nörd

Tranus C irre 23. April azu ſteht folgende Meld chrere Angriffe wurdentSporte für di aux K Re Mekdung: Di tLay rte füt die Entente. r Reuter ueldet rig Die Revolution2 ge M iſte a nutreichs und 3 aterlalzüge di es hl dem Feinde gegen 91 Stimtn s Paris: Waſhi jonsbewegnung in Mexid Seht eher in de We ehe e ne e nen ver Ginver. et r Renler) e ergen die B er uſw. beförd Mengen Ziegertſteine ge. h Nene S be we eben die zunehmertt (Renter.) echt zdes ahnſtatione ern, pafferten ſeir den kev ement e Sturmzei bewegung mehmende Stärke der dicht amtliche Bes an die En n unſerer G ſeit den ketzter 55 Eſ zeichen ere St g in Sonora i tie ver Re vo eentente z egend. en Ta e n, 23 dte m o rg in Mexiko her ofutionsTransporte werde zit lief runden Viehes Auch de Transporte werden Ein v Ab ril, Aus de ſchloſſen. Sie haben ſich der eriks hervor. et nderzügen rden nach Frautf es haben begonnen. D Einzelheiten w Bergiſch lution Die mexikanifche G Aberennnngsbewennng wei
nach Frankreich w urt geleitet und d Die daß vort in t gemeldet, aus den en Londe trage nur örtlich ſche Geſandtichaſt n angeMk. eitergejührt. o in Sonn gun n der Tat eine neue en deutlich hervorge en Charakter erktärt, die Revo

ger Beichränkter Sonn rer e wird De n wer Gegen die nene Zu3 v J g r z eSonrie de hege rn men rer ken were Agitatoren i r Berlin, 23. April Junge tnantet uaaßf er ett s der Eiſe z endagnülti n 1 z G e n vent T c rankenve e Die E r wo 124 JSiſenbahndirekti gültigen Entwu en. Jn untfangreich in Bar- nverſicherung, die eite rungVer vom Jtni geht b éktion Halle rf des aß allen Ort che Vorbereit wenn ag, die am 26 g der HZwangs(Saale) z les iſt die S en des Bergi ungen gei t nicht in e April Se n ig eRat Halleſchen Direkt jervor, daß anf d e). güttig iſt die Waffe rgiſchen Lande geirof Ei t letzter St gt etzes kraſt erhöälhen Direktion ei en meiſten S 3 M ffenabgabe i s und W inſpruch dageg Stunde die Natt ſt erhältukte: verkehr aufg in beſchränkt n Strecen der a b e im Verhälini v e erhebt, wird von J atienalverſamnmſungr den Horden wer wird. Anher r Sountagaszuag ins Verttiche a e Dur Armee e J S Tagen und mit getehuig von Aeriten und Verggeren
ar täglich r n werden auf den e n D- Zügen auf U ich ger in g geweſen pt worden ſind rerwem rer rade W mar en d ne 4 b e t

e die 2 Perſonenzüge in jeder Ri nien ar zu hä ſche r St i untergraben u u dieſer itzre ErißS r e Reh ſreeſtegen viere T eekehren An Eine „Senberungsak de a genornen ſener deren enrs. e vor qus C jben vom S i W nung tio 3 e en kg aben, gehen zahl es ſcharfim geſchloſſen. onntagsverkel S ß n“ in Greifs P ergiſch gegen die en zahlreiche ZuſchrifteZa r tetntin, 23. Frril. Ein gri swalbd. zerſicherungs regen die außerordenti e Zuſchriften zuW hlung vor Jmmobiliar- und u e S c größeres Aufgebot de lichen Parteien in ausſprechen er De Erhöhung veret e Die J betträgen für das S e rung g dat J kern in a re von S rückführun t Antrag Bart! m e bürger
an für d g mmobili bego r aſſun C e i v C tion Kri urſprii er e r ſi t j G der die 3as Jahr 1920 iar- und Mobilig gonnen. Bei ſt gs feindliche zur Säube ünglich vor che rung s e Zut ſowde di larVerlicherungsbeiträ ſonen wurd ſtudentiſchen Verbi n Eleme von de rgeſehenen Sat tasgrenze auf dee nach dem Gelet en Rul e h gbgefedt den r der rigen Wxp Mark forde n

v. ung ſollten ar den. Er wi eſrigen Kann t lugLütt witz und des a auch Spuren de 4ur ra tung kommen Er wird heute im Vienn mmlung
rs Bifſchoff verkolat wer- Die ennm zur Be
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Achtung!

L.-A. J. 406/20.

öteer Scwahstannotdr t AWbunllatn,

Achtung!
Kriegshinterbliebene.

Die Jnhaber von Anteilſcheinen der Sächſiſchen
Kriegsverſicherung a. O. 1914, welche inſolge des
Todes der verſicherten Kriegsteilnehmer Anſpruch
auf Zahlung der Verſicherungsſumme gemäß S 4
der Verſicherungs bedingungen erheben, werden
erſucht, die gelöſten Anteilſcheine mit der ſtandes-
amtlichen Sterbeurkunde an den Unterzeichneten
unverzüglich einzureichen, ſofern dieſes noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte. Für Kriegsteilnehmer, die bereits für tot
erklärt ſind, iſt anſtelle der Sterbeurkunde die gerichtliche
Todeserklärung vorzulegen. Vermißte, die noch nicht für tot
erklärt ſind, müſſen gleichfalls angemeldet werden.

Anſprüche, die nicht

ſpäteſtens bis zum 10. Mai 1920
unter Einreichung der vorerwähnten Unterlagen
angemeldet werden, können nicht berückſichtigt
werden.

Merſeburg, im Februar 1920.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

Merſeburg, den 11. März 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Zuckermarkenaunsgabe für Mai und Juni
altes Rathaus, Burgſtraße Nr. 1, von 8--2.30 Uhr.

Dienstag, den 27. April für die Straßen 4 bis J.
WMittwoch, den 28. Aprit für die Straßen K bis
Donnerstag, den 29 April für die übrigen Straßen
Abgabe nur an Erwachſene des Haushaltes gegen Vor-

legung des Lebensmittelheftes.
Merfeburg, den 22. April 1920.

K. A. I. 405/20

Grützwurſtverkauf am 24. April 1920.
Verkaufsſtelle: Lehmann, Dammſtraße 6

Schubert, Burgſtraße 16
Staacke, Neumäarkt 38

Verkaufspreis Pfund 65 Pfg.
Merſeburg, den 23. April 1920.

Das ſtädtiſche Lebensmittelantt.

Der Magiſtrat.

Qualitätspolstermöhbel
in schönen hormen

bei größter Preiswärdigkeit

RAUMKUNST, ePosistrasse 8.

preiswert zu verkaufen bei
Max Schneicder, Schmalestrasse 14.

4 e ev ehe S S Jh G r 2 e W5 g S e c S z e S e S S 4 tS t h c x ce

Iygien. Gummiwaren
Frauenduschen, Clysos, Mutterspritzen, Frauenschutz,

Mannerschutz;

Menstruationskuren
mit garant. Erfolg (M. 25.--). Anfragen erbittet

n Kanuf. „Excelsior“, Nürnberg S
wwebersptatz 41. tS S J e re

S t ne ed n 2 r J 4
e

Günstiges Angebot
z 10900 Kücdhen 23
100 sohlaf zimmer
in verschiedener Ausführung

Reinicke AndagMöbel o Fabrik

z RALLBE a. S., Gr. Klausstr. 40, am Markt
Gekaufte Möbel werden aufbewahrrt

welcher die Zentralheizung
gründlich verſteht, und ſonſtige
Botengänge zu beſorgen hat,

Hausmann,
ſofort geſucht.

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung.
derer

Leser!
das interesse Eurer Zeitung,
30 Wie wir

währt

von Euch wahren Darum
kauft in den Geschäften

Dadurch unterstätzt Ihr Eure

das Iuteresse

unserer Inserenten.

u. zahle den höchſten Preis

Familien-An zeigen.

Vermählte: Heinz Flender u.
Fr Anna geb. Kaunfmann hier.

Geſtorben: Kurt Phbritz, hier.

Einwohner Meldeamt.

Auf Grund der Beſchlüſſe d.
ſtädtiſchen Körperſchaften vom
30. März 1920 n. 12. April 4920
I. 883/20 wird d. Entſchädigung
für Jnanſpruck hnahme des Ein-
wohner-Meldeamts mit Wir-
kung vom 1. Mai 1920 ab an
derweit wie folgt feſtgeſetzt.
ſür jede mündliche Auskunft

50 Pfennig
ſchriftliche Auskunft

Mark.
Portoverläge werden

ders berechnet.
Merſeburg, den 22. April 1920.
I. 883/20 Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Rollgeldſätze des bahn

amtlichen Rollfuhrunterneh-
mers der Station Merſeburg
ſind wie folgt erhöht worden:
Frachtgut für 59 kg.

Zone 1,20 mindeſt. 1,30
l. Zone 4 1,30 mindeſt. 4 1,40
Eilgnt für 50 kg.
l. Zone 1,40 mindeſt. 1,50

l. Zone A 1,60 mindeſt. 1,70
Halle (Saale), dem 22. April 1920.

Eiſenbahn Direktion.

für jede

beſon-

e S

Kleeverpachtung.
Mittwoch, de 28. April. nachm.

in Wölkauer Flur gelegenen
RVotklee im Ganzen od. geteillt.

Hugo Fiedler, Wölkau.

rahtgeſchte,

Stacheldrähte,

Drahtzäune,

Drahtgeſlechtgitter,

auch in kleinen Mengen

Hiaiie a. S.
Friedrichſtr. 26 Fernruf 1307.

EEEEEIIEEIIIEIIIE
Zukunft und Schicksal

8s0 wie Aufklärong her Charaktereigen-
sehaſten, Leobensbesehrelbung uns w.
8senden Sie Iht Geburtsdatum, Ihre genase
Adresse und 50 Pfg. in Marken ein.

Sie erhalten eine wichtige Mittellung.

Konrad Köhner, Mürn berg II.

Benötige

Silberwaren
Platin

Pfeifer, Leipzig, Kloſterg. 161I.

Rathsfeldiches Pulver
ſtoffwechſeibeförderndes
Blutreintgungs- Pulver

Gicht und Rheuma Magenver-
dauungsbeſchwerden Nieren-
und Blaſenleiden Flechten und
Hautunreinlichkeiten Hautjucken
Hämmorhoiden und Leberleiden.
Schachtel 5, Mk. Verſand
Grüne Apotheke, rfezrt,

vernichtet

verblüffend S

Sfach ſtark, geruchlos
mit Kopfwaſch Tabletten

Packungf. eine Kurgusreichend
M. 3.75 Vorzugs packung M. 6
zur in rotgelben KTurton in
Apoihelen und Drogerlen.

e h
Einen

Hofarbeiter
ſuchenZeitung.

4 Uhr. verpachte ich 6 Morgen

L. Müller s We 4 Sohn

veranſtaltet vom

di beſte VLerwertung h

für Wolle iſt und bleiht

die Verſt

Wollverſteigerung
in Berlin

am 5. 6. Mai d. Js.
Wollverwerkungsverband

haftskammern) Berlin.
Alle Schafhalter können ihre Wollen, auch

die kleinſten Mengen, der Verſteigerung
anmelden.

(Deutſcher Landwirtſe

Anmeldungen und Anfragen an die
Deutſche Wollgeſellſchaft Berlin,

Markgrafeuſtr. 77.

meinen Sktallungen mehrere
große Ladungen

Färſen und
neumilchender Kühe mit den Kälbern

J agebot.

preiswert zum Verkauf. Speisegimm er
D SFa. L. Nürnberger, FerrenzimmerMerſeburg. Damen zimmer

Halleſche Str. 10/12, Tel, 23 Schlaf zimmer
Küchen

Stadttheater Helle
Sonnabend, abds. 7 Uhr:

Der Wildechüta,
Sonntag, nachm. 3 Uhr

(Volksvorſtellung.)
Nora.

S Sonntag, abends 7 Uhr:
a Der Wieldsehütz,n ccz2zTT II

eigerung!

Kaninhhengachter Verein

Merſeburg (E. V.).
Sonnabend, den 24. d. Mis.

abends 7 Uhr
in der Funkenburg:

Monatsverſammlung.

Der Vorſtand.
Eichener Trümeaunr

zu verkaufen.
Wo, ſagt die Expedition.

Meihamſterfelle

zu kaufen geſucht. Angebot
erbittet.

e M. Hentſchel,Von heute ab ſtehen in LeipzigLindenan
Siemeringſtraße 4.

Nähe Leuna,
oſtfrie er äusch. zu kaufen geſ. oder 3ſtf ſiſch hoch r v. kinderl. Leuten

tragender gegen ſolche i. Preis von 320 M.
H ül o lin Naumburg zu tauſchen geſucht.

Hahnemannm,
Naumburg, U. Georgenberg 3.

allerbeſter

Möbellager Emil Winkel

Halle a/S.,
Jetzt Hauptgeſchäft

5. Oleariusſtr. 5.
Ecke Hallmarkt an der Treppe

Schlafzimmer.
Küchen, Speiſezimnter.

Desgleichen btete gebrauchte
Einrichtungen günſtig an.

Alle Arten Möbel u. Polſter.
Emil W inmnicol.

Urutsaten
jeder Art

und Ausführung

liefert

preiswert und sauber

Merseburger Tagehlatt

Mersehburg

hälterstraße 4

Iel. 190

Lehbensmittel-
Preisliste versenden portofrei

Rich. Beyer Co. Holsatiawerke, Nortortf i. H.

ZifRa 150 Zimmer
in einfacker dis ganz
rvicher Ausfükrung
Ach Ia vie
Albert Martiekman.

Inhb. Richard ZAiem er
Hulle S. Alter artt 2

Zwei neue

Bettſtellen
ohne Matratze

zu verkaufen. Wo ſagt die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sontttag, den 25. April 1920. (Jubilate.)

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen-
Mutterhaus in Halberſtadt.

Es predigen:
Donrt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn

Borm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Fungfraueu-Verein des Vaterländiſchen

Frauenvereins, Seffnerſtr. l.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags von 11 bis 12 Uhr

mittagb.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat. Digkonus Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Riem.
Ev. Männer- and Jugendverein.

Sonntag, abends 8. Uhr: Verſammlung. an der Geifel b.
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. F Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Geſangs- Uebung

An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. An der Getſel

Paſtor Riem.
Ev. Frauenhilfe St. Maximi.

Montag ngchmittag 3 Uhr: Spaziergang.
platz: Domplatz. Frau Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, abends 8 Uhr: Leſeabend. Unter- Altenburg 36
Donnerstag abend 8 Uhr: Jungfrauen Verein. Unter

Altenburg 36.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend s Uhr: Verſammlung der konfirmierten

Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend s Uhr: Mädchenverein St. Thomas

im Pfarrhauſe.
Chriſtliche Gemeinſchaſt, Blanckeſtraße 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch, abends 8 Uhr: wibelſtunde.

Katholiſcher wottesdienſt.
Sonntag, den 25. April.

Früh 6 Uhr: Beichte.
7 Uhr: Frühmeſſe.

10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Sonnabend von 5 Uhr an Gelegentzeit zur Beichte.

Sammel

Verantzwortliche Redaktion Polittk, Oertl. und prov. Teil: H anns Lotz. Sport: M. Hochheimer, Anzeigen: H. Baltz.
Druck und Verlag Merſeburager Druck und Verlaasanſtalt Balu. ſämtlich in Merſeburg.

D

ger
ſein
tägl
erfol
Bele
ihne

Has
Der
gele
ſchei

nun
Bra
Reic
gele.
in d
e
Inv

urte
nalv

richt
o e r
die
ter
daß
man
liefe

Hetre
Fahr

Sozie
Joztal

verich
5

men
der
h

ZD



tfel 5.
rther.

iſel

nmel

rg 36
unter

erten

pomas

e e m

Politiſche Rundſchau
Die politiſchen Prozeſſe vor dem Reichsgericht.

Wie die „Leipz. N. N.“ melden, iſt bei dem Reichs
gericht in Leipzig die Vorunterſuchung gegen e app und
feine Anhänger wegen Hochverrats im Gange. Es laufen
täglich noch immer Nachrichten ein, deren Nachprüfung ſofort
erfolgt. Solange aber das Verfahren noch ſchwebt, iſt eine
Bekanntgabe der Namen der beſchuldigten Perſonen oder der
ihnen zur Laſt gelegten Vergehen nicht möglich.

Jm Landesverratsverfahren gegen Braß hat dagegen
das Reichsgericht überhaupt noch nichts unternehmen können.
Der ſeinerzeit von der Nationalverſammlung in dieſer An-
gelegenheit eingeſetzte Ausſchuß iſt noch nicht zu einer Ent
ſcheid g gekommen. Solange die Nationalverſammlung
nun das Recht der Unverletzbarkeit des Abgeordneten
Braß noch nicht aufgehoben hat, ſolange darf das
Reichsgericht anch nichts gegen Braß unternehmen. Die An
gelegenheit ruht alſo ganz. Es mutet eigentümlich an, daß
in dem ganz gleich gearteten Falle Traub die Nationalver-
ſammlung mit großer Beſchleunigung die Aberkennung der
Inverletzbarkeit ausgeſprochen hat. In dem genan ſo zu be

urteilenden Falle Braß dagegen ſcheint ſich dieſelbe Natio
nalverſammlung mehr Zeit zu laſſen.

Jn dem größten politiſchen Prozeß vor dem Reichsge-
richt, dem Verfahren gegen die ſogenannten
„Kriegsvbeſchuldigten“ ſind die Verhandlungen und
dle Unterſuchungen des vorhandenen Beweismaterials wei-
ter in vollem Gange. Sie werden nur dadurch erſchwert,
daß die Vorunterſuchung immer noch ausſchließlich auf die
mangelhaften und zum Teil ganz falſchen Angaben der Aus
lieferungsliſte angewieſen iſt.

Bei aben dieſen politiſchen Prozeſſen zeigt es ſich, daß
Hetrch ungenügende Unter! en die Eröffnung des Hauptver-
fahrens noch nicht möglich geweſen iſt.

Die Brigade Löwenfeld.
Gegenüber Meldungen von anderer Seite wird von

Seiten des Reichswehr miniſteriums folgendes
mitgeteilt: Die Brigade Löwenfeld hat ſich in den Kämpfen
in Ruhrgebiet durchaus bewährt und ſchwere Verluſte
erlitten. Es ſind 32 Tote, 41 Schwerverwundete, 80 Leicht-
werwundete z verzeichnen. Es trifft nicht zu, daß ſie aus
4-—65000 größtentells aus Offizieren ſich zuſammenſetzerden
Truppen beſteht. Seit dem 1. März zählt die ganze Reichs
marine überhaupt nur 1500 Offiztere, Zahlmeiſter, Jnge-
nieure und Deckoffiziere. Nur dieſe 1500 erhalten Offiziers-
beſoldung. Die etwa zwei Kompagnien Offiziere der Bri
gade Löwenfeld erhalten nur denjenigen Sold, den der Ein
elne oder der Mann beanſpruchen darf. Von einer Schä-
kgung des Reiches durch unbegründete Soldauszahlungen

kann alſo keine Rede ſein. Daß die Brigade eine Kerntruppe
der Kapp Regierung war, trifft auch nicht zu.

Die Maifeier.
Die Sozialdemokratiſche Fraktion hat inder Nationalverſammlung den Antrag eingebracht, wieder,

wie im vorigen Jahr, den 1. Mai als geſetzlichen Feiertagfeſtzuſetzen. Sie hofft dabei auf die Unterſtützung der Koali
tlonsparteien. Wie verlautet, iſt es aber wahrſcheinlich. daß
dieſer Antrag abgelehnt wird, da das Zentrum ſich ent
ſchleden dagegen ausgeſprochen hat und die Demokraten
ebenfalls in ihrer Mehrheit nicht für den Antrag zu haben
ſind. Von den bürgerlichen Parteien wird hervorgehoben.
daß die Maifeier eine ſozialiſtiſche Veranſtaltung iſt. Jm
vorigen Jahre war ſie auf Beſchluß der Nationalver-
pung als Kundgebung für den Weltfrieden gedacht.

as iſt diesmal nicht der Fall. Für den Antrag werden
daher nur die beiden ſozialiſtiſchen Gruppen ſtimmen. Das
Kabtnett gerät dadurch in eine ſchwierige Lage, da die
Sozialdemokraten in ihm nicht die Mehrheit haben und die
Ioztaliſtiſche Partei ſchon zur Maifeier aufgefordert hat.

Scheidemann über die kommenden Wahlen.
Der Kölner Vertreter des Amſterdamer „Handelsblad“

berichtet über eine Unteredung mit Scheidemann in Kaſſel:
Nach Scheidemanns Auffaſſung gehört ein Zuſam-

men arbeiten der Mehrheitsſozialiſten undder Unabhängigen bei den Wahlen zu den Mögſich
a rheeeeeeeeeeeeeeeehheeeèeè

Im Zuge der Not.
Roman von C. et

Solche Vorzuge konnten kelnem Männerauge entgehen
nd ebenſo mußte Vollrad ihren tadelloſen Sitz, die leichte
und ſichere Hand, mit der ſie ihre Vollblutſtute im Zügel
hielt, bemerken.

Aber dieſe wundervolle Geſamtheit entzückte ihn doch
nur als ein anziehendes Sportbild, ihn nicht mehr oder
weniger feſſelnd als der Sport ſelber, dem er ſich wohl
in dieſen wonnigen Stunden mit ſtarkem Intereſſe hin-
gab, um danach ohne jede Unruhe im Blut, jeden ver
wegenen Wunſch im Herzen ebenſo ausſchließlich ſeinen
Berufspflichten zu folgen.

Zu einem längeren Morgenritt, den Jella ſehr
wünſchte, konnte nur ein konkor- und ſchulfreier Tag
enommen werden, alſo ein Sonntag, den ſie ſonſt freilich
m Hauſe zu verbringen pflegte, weil ſie es nicht liebte,

1 unter das Heer der Sonntagsausflügler zu miſchen.
llein, die gute Witterung war zu lange andauernd, um

ernere Beſtändigkeit erwarten zu laſſen. Man mußte die
ſchönen Tage nutzen, und ſie hatte nun mal den Sinn auf
olch einen friſchen Morgenritt geſetzt. Brach man früh

zeig auf, war man zurück, ehe das Sonntagspublikum
das Land bevölkerte und beherrſchte. Und da ſich die Tour,
über Friedensburg und Podejuch, vielleicht gar bis Finken-
walde durch liebliche Odergegend erſtrecken ſollte, freute
lich auch Vollrad auf dieſe Sonntagspartie.

Jm Begriff ſeine Wohnung zu verlaſſen an dieſem
Ddenkwürdigen Sonntagmorgen, begegnete ihm ſeine kleine
Freundin, die Suſe, und zwar ſchon im Feſtkleidchen.

Schon ausgeſchlafen, Suſe Das pflegt ſonſt längerbei dir zu dauern, wenn keine Schule iſt, kleine Schlaf

Tee de ſtens erſcheinſt du erſt gegen elf in großer
e.

Kann ich dafür, wenn ich nicht eher aufwacheMutter ſagt, Kinder brauchen S läßt e

ttes Na Sonnt iin keine e s b es.

und Pflege der hilfsbedüürftigen

Sonnabend, den 24. April 1920.

aktion von rechts zu viel gemeinſame Jntereſſen, um alle
Sonderintereſſen nicht hintanſetzen zu können.
noch keineswegs eine Verſchmelzung der Parteien durch die
Wahlen. Die Vorausſetzung für dieſe Zuſammenarbeit
wäre, daß die Unabhängigen ihr Chemnitzer Programm än-
dern. Scheidemann meint, daß das Zentrum Intereſſe
daran zeigen müſſe, gegen die Regktion vorzugehen, um
nicht allen Einfluß auf die Arbeiterſchaft zu verlieren. Jm all
gemeinen könne angenommen werden, daß das Ergebnis
ber Wahlen eine gewiſſe Verſchiebung nach links
und nach rechts zur Folge haben werde.

Rechis und links in Bayern.
h dem bayriſchen Ordnungsblock und dem etwas

demokratiſcher gefärbten Bürgerrat iſt es nach heftiger
Fehde nun doch zu einer Einigung gekommen. wurde
ausdrücklich anerkannt, daß nicht die Abſicht beſtehe, mit
politiſchen Maßnahmen irgendeiner Art die Zuſtändigkeit des
Landtages und ſeiner Parteien anzugreifen. Es wurde ein
Zentral-Ausſchuß gebildet, der auch über alle nicht gemein-
ſamen Aktionen verſtändigt werden muß.

Beſſere Kartoffelverſorgung im nächſten Erntejahr.

Es

e e S
keiten. Beide Gruppen haben bei der Bekämpfung der Re

Das bedeutet

Beilage zu Kr. 85 des Merſeburger Tageblattes
h W

Abg. Dr. Bölitz (D. Vpt.) ſtimmt den Grimdoedankende Geſehes zu.
Der Entwurf geht nach einer weiteren Debatte an den

Ausſchuß für Bevölkerungspolitik.
Der Geſetzentwurf über die Beſtellung von Mitglie

dern des Reichsrats durch die Provinzialverwaltun-
gen wird in 1. Beratung anf Antrag Dr. Preuß Dern.)

'an den Verfaſſungsausſchuß überwieſen.
Es folgt die Beratung der Nachweiſungen

und die Verwendung der
ter die

Ueberſchüſſe der preußiſchen Viehhandelsverbände.

Abg. Springer (Ztr.): Die Ueberſchüſſe vetragen nach
der Aufſtellung 110 Millionen Mark. Aber es fehlt der
Nachweis, daß ſie auch wirklich voll erfaßt ſind. Jch be-
antrage Beratung in einem beſonderen Ausſchuß von 21
Mitgliedern.

Abg. von der Oſten (Dun.): Außer den 1t9 Mikli-
o nen ſind ſicherlich viele weitere Millionen an Ueberſchüſſen
vorhanden. Ob ſie beſtimmungsgemäß verwandt worden
ſind, erigbt ſich aus der Nachweiſung nicht. Der Miniſter
verwendet dieſe Mittel ohne Fühlungnahme mit denjenigen
die ſie aufgebracht haben. Das geht weit über ſeine An

ſichtsmacht hinaus. Ein anderer Weg wäre die Verbindung
Die Verhandlungen über die Kartoffelverſorgung im des Syſtems der Lieferungsverträre und des Umlage

nächſten Jahre, die bereits ſeit geraumer Zeit der Deutſche fahrens. Wir empfehlen Beratung im Haushaltsausſchuß
Städketag, die land wirtſchaftlichen Organe und der Kar- Abg. Peters (Soz.): Ein weſentli Nittel
toffelhandel geführt haben, ſind zu einem gewiſſen Abſchluß dergufbaun der Landwirtſchaft wird in der Errichtung e
gelangt. Landwirtſchaft und Handel wollen es noſſenſchaftlicher Organiſagtionen liegen
übernehmen, eine Kartoffelmenge, die größer iſt als die von Ah e frureur, Mom
der bisherigen Kartoffelwirtſchaft wirklich erfaßte Menge, ren ne a en t ngüſtig aufgeräum
im Wege einer Aufbringung zur Verſorgung der r fenerungsgejenſe haſten mm endgütrt raure
Verbraucher ſicherzuſtellen, während für die übrige r Hell Vut) Die AnweErute freie Wirtſchaft Platz greifen ſoll. Die Grundlage der r a a nete winn. manSicherſtellung ſoll ein Syſtem von verſchiedenen Verträgen a wen an h h J e Mnrtiung
Pitben, deßen Träger die ländlichen Harwigenoſſenfchaften al ne ne n un len Ketten t renund der organiſierte Kauſhandel ſeien, und as ſo ausgeſtaltet alt chtigk n Aufgeſtelten Forderungen dir e
werden ſoll, daß auch eine wirkliche Sicherheit für die Er e r perrieen g. efüllung der übernommenen Verpflichtungen begründet iſt. von Fizttermitte er art w. r r wor en s

Der Vorſtand des D eut chen S täditetage s hat i nze für f Millionen Markt aus gegeven v orden
in ſeiner letzten Sitzung dem Plan grundſätzlich zugeſtimmt. Nach Kenntnisnahnme von Rechnungen und Erledign
Die weiteren entſcheidenden Verhandlungen mit dem Reichs von Eingaben wird die Beratung auf Freitag vertagt
ernährungsminiſterinm werden in allernächſter Zeit vor ſich fragen, Anträge und Geſetzentwurf über Groß Berlin
gehen.

Einwohnerwehren in Frankreich.
Ueberall in Frankreich bilden ſich jetzt Bürgerwehren,

um am 1. Mai oder anderen Streikfällen einzuſpringen, falls
durch Streiks die lebens wichtigen Betriebe (Gas,
Waſſer und Poft) bedroht werden ſollten. Sie finden großen
Zulauf von allen Klaſſen und tragen nach übereinſtimmenden
Meldungen aus verſchiedenen Orten ſchon durch die Tatſache
ihrer Begründung viel zur Stärkung des Bürgertums bei
Man hofft, daß dieſe Wehren eine dauernde Ein rich
tun g bleiben.
c eAZT Preußiſche Landesverſammlung.

In der geſtrigen Sitzung ſtand zunächſt
entwurf über

der Geſetz-

die Krüppelfürſorge

zur erſten Berataung.
Abg. Dr. Schmedding (Zir.) äußerte Ziwelfel, ob die

Landarmenverbände die ungeheure Belaſtung der ihnen nach
der Vorlage auferlegten Verpflichiung. für Bewachung, Kur

Geiſteskranken, Taubſtum
men, Blinden, Krüppel uſw. in geeigneten Anſtalten zu ſor-
gen, tragen können. Die Zuſtimmung zu der Vorlage in der
jetzigen Form müſſe man ſich daher überlegen

Abg. Zimmer (Soz.) empfiehlt Beratung im
für Bevölkerungspolitik.

Abg. Koch-Oberhanſen erkennt an, daß noch finanzielle
Bedenken beſeitigt werden müſſen und verlangt, daß auch mit
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge jetzt energiſcher vorgegangen
würde.

Miniſterialdirektor Bracht: Die Finanzlage erlaubt es
nicht, daß wir unſeren Wünſchen bis zur Grenze nachgingen.
Die VPrlvatſürſorge für Krüpbel wird durch dieſes Geſetz in
keiner Weiſe gehemmt.

AufAusſchuß

er kEkSESZSEZZ
„Nun, und heuer Da haſt du wohl überhaupt nicht

geſchlafen, arme Maus
„Doch, prachtvoll. Und ſo ſchön geträumt. Aber dann

erade, als es am ſchönſten war, hat Mutti mich geweckt.
rſt wollt' ich ein bißchen weinen, aber da hört' ich Mutti

ſagen „Schnell auf, Suſe, wir müſſen uns tummeln. Jch
möchte raſch einen Topfkuchen backen, Anneliſe kommt heut,
eben hat ſie geſchrieben.“ Da war ich mit eins aus dem
Bett, und nu muß ich raſch einholen gehen, ehe es neune
iſt. Jch war viel ſchneller fertig heut als Fini.“

„Deine e kommt Er jubelte es förmlich
„Sie freuen ſich auch, nich, Herr Klüven Ja, nu

wird's wieder fein. Heut nachmittag kommt ſie und bleibt
bis zum Abend, und dann erſt geht ſie zu Brügges. Herr
Klüven, ich glaube, Sie können mit Kaffee trinken. Jch will
es Mutter ſagen.“
„Daß du den Schnabel hältſt. Ich meine, das iſt ſehr

lieb von dir, Mauſt, aber damit darfſt du Mutter nicht
komimnen, Solch ein Wiederſehen feiert man am liebſten
ganz unter ſich.“

„Denn verwahre ich Jhnen ein Stück Kuchen.“
„Jhr werdet ſchon allein damit fertig werden.“
„SOch, ich nehm' mir gleich zwei und tu eins raſch bei

ſeite,“ und ſie ſah ihn ſo opferfreudig an, als ob ſie ſagen
wollie: „Selbſt das tu ich für dich, denn ſonſt kann ich
natürlich ſehr gut zwei Stücke eſſen.“

Dann, während ſie neben ihm die Treppen hinabſprang,
muſterte ſie ſein Reitkoſtüm. „Sie wollen wieder ausreiten,
Herr Klüven

„Wenn du nichts dagegen haſt.“
„Mit Harald Kann er denn was
„Und ob. Das iſt ein forſcher kleiner Mann. Es iſt wirk

lich ein Spaß, ihn auf ſeinem dicken kleinen Schimmelpony
dahintraben zu ſehen. Er hält ſich wacker oben.“

„Na, denn kann er doch mein Freund werden. Eigent
lich wollte ich nicht wieder hin, aber wenn nu Anneliſe
dabei iſt, und wenn Sie meinen, daß er ein guter Junge

„Ja, welßt du, bis in ſeine innerſten Gedanken kenne
ich n noch nicht, aber mir n ſo nett wie ein ge
wiſſes kleines Mädel iſt er am Eade. Deshalb alſo önnteß
du dich gern mit ihm becennden.“

——ZDTZ —DZDJ32. Landtag der Provinz Sachſen.
9. Vollſitzun g.

er erſte Vorſitzende, Oberlandesgerichtsrat Cludin s
eröffnet die Sitzung und tritt ſofort in die Tagesordnung ein

Bericht des Haushaltsausſchuſſes über die Bittſchrifi
des Hauptvereins der Beamten und Angeſtellten der
Provinz Sachſen auf Bewilligung eines Zuſchlags von
300 Prozent (ſtatt 150 Prozent) zu den ſtaatlichen Ten e-
rungszulagen. Der Berichterſtatter Aba. Müller-
Mühlhauſen erklärt, daß der Haushaltsausſchuß im Hinblick

auf die ſchlechte Finanzlage auf dem Standpunkt ſtehe. daß die
Zahlung mit Rückwirkung für die Zeit vor dem 1. April nicht

angängig ſei. Abg. Körlin (Dem.) bedauert dieſen Ent-
ſchluß der Haushaltsgusſchuſſes, und legt an Hand zahlen-
mäßiger Beiſpiele die Not wendigkeit einer ſofortigen fingan-
ziellen Hilfe für die Beamienſchaft dar. Er weiſt darauf hin,

d

8 af ne WDronine Wo v Boe 4 7 edaß bis auf zwei Provinzen alle ihren Beamten bereits Zu-

t un 6.ä6or ar G 4ſchüſſe, die z. T. noch höher ſind, gewährt haben. Er beantra t

W 22 2574 25 2 3 Jden Antrag des Haushaltsausſchuſſes abzulehnen. Abg. Ol
l J e 2 Trich (U. S ſpricht ſich im ſelben Sinne aus Abg. Dorn-

T. Da 4 a S 595 arh lüth (Dem.) erkennt die r g der Beamten ebenfalls

2 t B. n Ja o 255 4 Sals gerecht an. Wenn auch die Ausſicht vorhanden iſt. daf Die
Beſoldungsreform Abhilfe ſchaffe, ſo müſſe doch auch dem Rech-

nung getragen werden, daß r Vergangenheit die J in
zialbeamten den Staatsbeamten keineswegs gleichgeſtellt ge

c F. e f Tat Da zweſen feier Sollie der Antrag der Beamten icht in vollem
Umfange angenommen werden. f der Redner den Antrag
auf Gewährung einer einmaligen Beihilfe von 1200 M. Abg

5179 xBergmann (Soz.) erflärt, daß er von ſeiner Fraktion ve
auftragt ſei gegen den Antrag zu ſtimmen. Auch hier werde
die Not der Beamten anerkannt. Aber er bittet die Beamten
ſich zu geduldigen. bis die Beſoldungs kommiſſion gearbeitet

en zir h aränsiche Arbeit Laitr De J that. Sie wird gründlich rbeit lIeiſten. en Beamten wird
nach dem aVorſcf der Haushalts kommiſſion eine größere

va Horte er einen abgrundigen Seufzer neben ſich.
Herr Klüven, Sie haben ihn gewiß lieber als uns, und

und meinen Kuchen mögen Sie wohl auch nicht
ſo gern.“

„Habe ich euch nicht zuerſt gekannt und gemocht
Was denkſt du, Mädel, ich bin keine Wetterfahne.“

„Vielleicht ein getreuer Ekkehard entgegnete ſie raſch
in glücklicher Erinnerung der rührend ſchönen Geſchichte,

die Fini ihr mal aus ihrem Weihnachtsbuch vorgelefen.
„Ach, das wäre ſchön, das war ein ſehr guter Mann. Ja,
und der Kuchen

„Auf den rechne ich beſtimmt, der ſoll mir ganz be
ſonders ſchmecken, und ich möchte dir einen kleinen Tauſch-
Landel vorſchlagen.“

„Weil Sie Kaufmann ſind
„Mädel, frag' nicht ſoviel, da langte der Vormittag

nicht, um dir zu antworten, und ich habe jetzt Eile. Alſo
kurz und gut, ich habe auch welchen. Klopfe nur heut
nachmittag, wenn ihr fertig ſeid mit eurer Kaffeefeier, bei
mir an, ich werde wohl zu Hauſe ſein.“

„So bleibt's dabei,“ nickte ſie würdevoll. „Adfd,
Herr Klüven, und fallen Sie bloß nicht. In der Schule
lernen wir: „Wer da ſtehe, der ſehe, daß er nicht falle,“
aber man kann auch vom hohen Pferd fallen, nicht und
das iſt noch ſchlimmer.“

Damit verſchwand Suſe im nächſten Materialladen,
Vollrad lachend weiterging, das ganze Herz voll

ube
Anneliſe kam. Er würde ſie ſehen, heute noch. Ge

wiß, das würde er ſchon einzurichten wiſſen, ohne gerade
Lue Störenfried in die erſte ſtürmiſche Familienfreude zu
allen.

Daß Anneliſe in das Brüggeſche Haus ging, hatte er in
zwiſchen erfahren und nur inſofern Gewicht darauf gelegt,
als er nun nicht auszuziehen brauchte und trotzdem Gelegen-

eit finden würde, ſeine heimliche Liebe zu ſehen, zuprechen in dem Haus, das man auch ihm freundwitag

geöfinet.

(GFortfesnng folgt



Saimme an Hand gegeren werden, die matt die wätere Beſol-
dungsreſorm angerechnet werden ſoll. Man muß auch der
Steuerkraft der arbeitenden Vevölkerung, die dieſe Summen
(900 000 M.) anfbringen muß, gerecht werden. Aba. Banſi
(Bgl. Va.) ſchließt ſich im allgemeinen den Kusführungen des
Vorredners an. Er weiſt darauf hin, daß die Beamten und
Angeſtellten des Reiches und der Ermeinden dann weſentlich
fehlechter ſtehen würden. Abg. Dornbdinid wendet ſich ge
gen eine Bemerkung des Abg. Berg man u. der die Stel
innanghme der demokratiſchen Fraktion mit den kommenden
eichstagswaylen in Verbindung brachte. r bittet in dem
Antrag des Haushaltimgsausſchuſſes weneßens zum Aus-
veuck zu dringen, daß bei der Rückſordernng des zu gewähren-
den Vorfchuſſes die größte Rückſicht warten ſoll. Er beantragt,
dem Antrage des Haushaktsausſchuſſes den Zuſatz hinzuzu
agen, daß über die Art der Anrechnung der verfchußweiſe ge
zählten 300 Prozent der Beſoldungsausſehuß zu befinden
habe. Abg. Wenſcheck (U. S) ſteht auf dem Standpunkte,
daß die Beamten mit einem Gehalt von über 12000 M. zu
aunſten der niedrig befeldeten leer eu sachen fönnten. Abg.
Körlkin weiſt nochmals darauf hin. daß den Benmten an der
Eewährung einer einmakigen Befchaffunesdbeibte gelegen ſei.
Der Zuſchlag von 300 Prozent wird r Birkung vem 1.
April bewilligt mit dem vom Abg. Bergmann vorgeſchka-
genen Zuſatz2. Rüenderung der Beferdungsgrund-
fä de und des Befokdungepkanes vorm März 1919. Die
Vorkage wird angenomuten.s Beinteitt zur Wohnungsfürforgegelelkl-
ch af t Sachfen.t Nachdem ba Walth e rErfurt ausführlich die Zwecke

und Zieke der Geleſchaft deſprochen hat. ergretft Kba. Stoll
Der ge M. S.) das Wort. Er ift mit der Vorlage im Allge
meinen einverſtanden, betont aber, daß die vom Staate ge
währten zinskoſen Darlehen nicht genügen um die Bautätigrert
zu beleben. Er bemängekt, daß trotz der Verminderung der
Wehrmacht keine Kaſernen zu Wohnungszwecken zur Verfü-
gung geſtekt werden würden, und auch die Teikung der großen
Wohnungen nicht mit dem nötigen Nachdruck betrieben würde.
Er kegt eine Entſchließung veor, die wem Reiche die Srareifung
durchgreifender Maßnahmen zur Linderung der Wohnungs-
net fordert. Abg. Wenſcheck (U. S.) gibt die Schuld an
ben ganzen Wohnnngselend dem karttakiſtiſchen Wirtſchafts
fofſtem. Seine Fraktion lehnt die Vorlage ab. Der einzige
Weg zur Beſſerung ſei die Soziakiſterung.
Kreift noch Landesrat Rofcher das Wort, der hervorhebt,
e entſprechende Gefellſchaften in anderen Pravinzen mit
Borteik gearbeitet hätten. Man will bürokratiſchen Zwang
vermeiden. Kaufleute und Techmiker übernehmen die Leitung,
ſchert jetzt nd erfolgreiche Geſchäfte angebahnt. Eine Er
Böhnng des Kapitals iß bereits eingetreten.

Abg. Baumgarte (U. S.) begründet nochmals gaus-
Hihrlich die ablehnende Haltung ſeiner Fraktion. Der Refe-
rennt kommt in ſeinem Schlußwort anf den Antrag Stoll-
berg zurück. die Teilung der großen Wohnungen energiſch
zu beirribden und entgegnet dem Abg. Wenfcheck, der in der
Sogigtiſternng das Alkheilmittel ſieht, daß der Hauwtgrund
der Terterung die hohen Löhne ſeien. Die Vorlage wird gegen
die Stimmen der Ungbhängigen angenom men, auch der
Antrag Stolkberg, der von der Regiernng nachdrückliche
Maßnahmen zur Teilung der großen Wohnungen fordert,
wird angenommen.

4. Bericht des Rechnnngegansſchuſſes über die Etats-
überſchreitungen 1917 und 1918.
ſchreihtng hat das Kapitel der Fürſorge zu verzeichner mit
429 6060 M. infelge der zunehmenden Verwahrlefung, die eine
Folge des Kricges; dem gegenüber ſind auch Mehreinnahmen
und Minderansgaben an anderen Stellen zu verzeichnen, ſo
daß der Gefamitfehlbetrag nur 1 232 900 M. beträgt.

5. Wahk eines Landesrates wird auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung gebracht.

6. Wahl von Mitgliedern des Wafſerbeirats. Es
ſind Renwahlen zu treffen für die vier 1914 gewählten Mit
alteder fowie 4 Stellvertreter. Davon entfalken je 2 auf die
Bürg. Vereinigung einer auf die S. P. D. und einer auf die
U. S. P. Abg. Boer ſpricht ſeine Verwunderung darüber
que, daß die demokratiſche Fraktion ausgeſchaltet worden fei.
Gemäß ſeinem Vorſchlage tritt anſtelle des Stahthaurnts
Langer Oberingenieur Milne r-Halle.

7. Bericht des Angeſtelltenausſchuſſes üher Re Einrich-
fung einer Hrtlanfenden Beauffichtionng der Prapienrialkanf a
ten durch Organe des Provinziallandtages. Der Berichtarft
Lehrer Klein (N. S.) weiſt varauf hir, daß die Angaben
Anſtaltsausſchuſſes unmöglich in der kurzen Zeit der Tagung
erledigt werden konnten, daher ſei die Grün ung ſtändiger
Kommiſſtonen nötig zur Unterſtützung des Provinzialaus-
ſchuſſes. Er legte in kängeren Ausführnngen die mannig
faltigen Aufgaben dieſer Kommiſſionen klar. Jedes Mitglied
ſoll eine Karte ausgehändigt erhalten die ihn berechtigt, die
Anſtalten zu beſichtigen. Es ſollen für feden Regierungsbezirk
eine Kommiſſion von je 4 Mitgliedern gewählt werden. in
drnen alle Parteien gleichmäßig vertreten ſind. Landeshanvpt
mann Freiherr von Wilmowskt empfiehlt die Aufgaben der
Kommiſſtonen näher zu umgrenzen. Abg. Freiherr v. Erffa
hebt hervor, daß der Antrag nicht auf Mißtrauen gegen die
Provinzialverwaltung begründer iſt, ſondern zweifellos dazu
beitragen wird dasſelbe im Keime zu erſticken. Der Antrag
findet einſtimmig Annahme Die Wahl erfolgt anſchließend.

Der Bericht des Ausſchuſſes für Duxchticht der Ge
ſchäfts ordnung guf ſprachkiche Reinigung
wird vom Abg. Dr. Langenhagen erſtattet Die Geſchäfts
ordnung findet in der vorgeſchlagenen Form Anngahme.

9. Errichtung einer
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene. DieVorlage iſt eine Folge der ſtaatlichen Verordnung, die dieſe
Fürſorge den Provinzialbebörden überträgt. Anſchließend
kommt eine Eingabe des Einheitsverbandes der Kriegs-
beſchädigten zur Beſprechung, der eine Mitbetelligung an der
Verwaltung der Hauptfürſorgeſtelle fordert. Der Berichterſt.
Heine Hötensleben beantragt, dieſe Eingabe dem Provin
zialansſchuß zur näheren Unterſuchung zu übergeben. Abg.
Stammer U. S), der ſelbſt Kriegsbeſchädigter iſt. ſpricht
ſeine Unzufriedenheit mit den gegenwärtigen Verſorgungs-
beſtimmungen aus. Er fordert, daß die Kriegsbeſchädigten
ähnlich wie die Militäranwärter behandelt und beſchäftigt
werden. Die Vorlage wird angenommen.
Pleſeg deitsverbaudes wird dem Provinziglausſchuß über

eſen.
Die nächſte (letzte) Sitzung wird auf Freitag früh 29 Uhr

feſtgeſetzt.

Neue Verſchlechterung
der Wagengeſtellung in Mitteldeutſchland

Die ſchlechte Wagengeſtellung im mitteldentſchen Revier
ift ſeit Monaten Gegenſtand begründeter Klagen geweſen.
Unmittelbar vor Ausbruch des Kapp-Putſches hatten die
Fehlziffern eine Höhe erreicht, daß man die Lage nur als
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Die Folge davon war, daß ſich die Belieferung Mitte t deutſch
lands mit Leerraum während dieſer Zeit recht gut geſtaltete,
in dem Maße aber, wie die Ruhr wieder Wagen benötigte,
ſtellte ſich im mitteldentſchen Revier Mangel ein. In der
Woche vom 5. bis zum April hielt dieſer ſich im Eiſen

von 400 dis 700 Wagen. Vom 12. April ab kletterte die
Fehkziffer dagegen beſtändig in die Höhe und hatte im Eiſen
bahndirektionsbezirk Halle am 16. ſchon wieder den Betrag
von 2900 Wagen erreicht. Erkundigt man ſich zum Vergleich
nach den Fehlziffern der Ruhrreviers in dieſen
Tagen ſo muß feſtgeſtellt werden, daß hier auch nicht der
geringite Mangel vorlag. Es wurden am 14. d. Ms. bei
pielsweiſe 17 488 Wagen geſtellt und 17 4t9 Wagen bekaden
zurückgeließert, d. h. es ſehlte hier kein einziger Wagen. Man

kann alſo auch heute ſchon wieder die empörend ungerecrh-
tigte Beliefernng der beiden Jnduſtriereviere mit Leer-
material beobachten, unter welcher Mitteldeutſchland ſchon vor
dem Streik zu keiden hatte. Dies muß unter allen Umftän-
den anders werden Wenn die Eiſenbahnverwaltung ſchon

nicht in der Lage iſt, den beſcheidenen Anforderungen unſe-
res darniederliegenden Wirtſchaftslebens gerecht zu werden.
fo ſoll ſich die Minderdelleferung wenigſtens auf die Anfor

dernden gleichmäßig verteillen. Eine nunterſchiedliche Be
handlung wird von dem Bewachtelligten ſtets als ſchreiende
Ungerechtigkeit empfunden werden und deshalb feinen ſtür
miſchen Widerſpruch ausköfen.

Aus Stadt und Umgebung
Die Strafreniſter.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das „Gefes über
beſchränkte Auskunft aus dem Strafregiſter und die Tilgung
von Straſvermerken“. Danach wird über Strafen die in das
Strafregiſter eingetragen ſind nach Friſten von 5 bezw. 10
Jahren. die ſich bei Jngendlichen noch verkürzen, falls es ſich

nicht um Verurteilungen zu Tod und Zuchthaus handelt, mir
Gerichten, Stagatsanwäaltſchaften ſowie oberſten Reichs oder
Landesbehörden Auskunft erteilt. Nach abermals 5 bezw. 10

merk ganz geköſcht, und die Verurtellung gilt nichtmehr als
Beſtrafung in Sinn ſolcher Vorſchriften die für Vorbeftrafte

höheres Strafmas androhen.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen Anhalt in März
Die Zahl der Erwerbskoſen nahm dem Vormonat ge

genüder im ganzen erheblich zu (Unterftützungsempfänger im
Reg.- Bez. Magdeburg Ende März 380t gegen 3366 im Vor
z monat, Reg.-Bez. Merſeburg 299 gegen 377. Reg.-Bez.
Erfurt ohne Suhl 90t gegen 790, Freiſtagt Anhakt 7 gegen 12).
Auch die Zahl der mit Notſtandsarbeiten beſchäftigten Ar
beitskräfte meiſt Erd und Chauſſeearbeiten) vermehrten ſich.
Die Lage des Arbeitsmarktes hat ſich durch den Generakſtreik
verfchlechtert, da laufende Aufträge vielfach zurückgezogen
wurden bezw. geplante VBetriebserweiterungen verſchoben wer
den mußten. u umfangreichen Entlaſſungen als Folge des

Generalſtreiks iſt es nicht gekommen. Die Wiederaufnahme
der Arbeit erfolgte im Halle-Weißenfetfer Jnduſtriegebiet erſt
Ende des Monats beſonders ſpät im Braunkohlenberghau.
Der Kohlenmangel machte ſich auch im Mongt beſonders Kart

nach dem Generakſtrekk hemerkbar, zum Teil eine Folge der
allgemeinen Bahnſperre.

Die Verſorgung der Landwirtſchaft mit Wander-arbeitern war durch die politiſche Lage ſehr geſtört. Sowohl
die Nachfrage der Arbeitgeber wie das Angebot von Arbeits-
kräften war un befriedigend. Eine Beſſerung iſt erſt nach Klä-

rung der politiſchen Lage zu erwarten. Hieſige Arbeiter
waren dagegen henügend angeboten. Nux kedige Knechte und
Mägde fehlten. Im Kaliberghanu war eine geringe
Beffernung dem Vormonat gegenüber infolge etwas aüunßigerer

Kohlenverſoraung zu beobachten. Steinbrüche, keramiſche
und Steinzenginduſtrie litten unter Wagenmangel.
Der chemifchen Jnduſtrie fehlte es im allgemeinen an
Arbeitskräften, zumgk der überall herrſchende Wohnungs
tangel den Zuzug Auswärtiger hindert. Jn der Metall

d uftrie, die nach wie vor mit Aufträgen reichlich verſehen
iſt, konnten Betriebseinſtellungen wegen Koks- und Roheiſfen

Danact noch vermieden werden. Auch in den meiſten anderen
IJnduſtrien verhinderte unr die mangelhafte Kohlen- und Roh
ſtofſverforgung eine Beſebung. Sehr günkig war die Lage
in Schneider und Schuhmachergewerhe: auch im
Nangewerbe war eine Beſſerung bemerkbar. Tiſchler
nahe waren noch immer fehr ftark verlangt. Weih
kiche Arhettsfräfte waren für die Induſtrie meiſt nr wenig

angefordert dagegen machte ſich das Fehlen von Hausverſongt
in ungewöhnlich hohen Maße hemerkbar. Das Angebot von
Hausangeftellten war gänzlich unzureichend.

v a T nene
uAus Hropinz und Reich

Arbeitsloſenkontrulle in Magdehurg.
Magdeburg 22. April. Zwiſchen dem Magdeburger

Magiſtrat und dem Mandeburger Regiernnuspräſidenten iſt
es zu einem Konflikt gekommen. Die Arbetsloſenfürſorge iſt
von zahlreichen Erwerbsloſen fortlanfend ausgebenter wor
den, indem ſie ſich lohnenden Verdienſt durch ſog. Schwarzar-
beit verſchafften. Dies veranlaßte das ſtädtiſche Arbeitsamt,
auf Anregung des Regierungspräſidenten, eine Verfügung zu
erlaffen. wonach die Erwerbsloſen außer vormittags, a uſch
nachmittags zur Abſtempelung ihres Ausweiſes er

Hanptfürſergeſtelle für ſcheinen mußten. Darankhin veranſtalteten die Erwerbskoſen
einen Demonſtrationszug zum Regierungspräfidenten. Diefer
gab dem Drucke auch ſofort nach und verordnete den. Fortfall
der Nachmittagskonteskke. Der Magiſtrat hat nunmehr in
einer außer ordentlichen Sitzung beſchkoſſen, die letzte Ver
fügung des Regierungspräſidenten nicht anzuerkennen, die
Doppelabſtempelung ſofort durchzuführenund ſich beſchwerdeführend an die Auffichtsbehörde zu wenden.

Einbruch bei der Landesfettſteſte.
Deſſau, 21. April. Nachts iſt ein Einbruchdiebſtatzl in

das Lager der Landesfettſtelle verübt worden. Gs wurden
etwa 7 Zentner Margarine und zwei Kiſten kondenſierte Milch

Die Eingabe im Geſamtwerte von 21 000 Mark entwendet. Es gelang heute
früh, den Täter (einen Arbeiter aus der Waſſerwerkſtr.) zu er
mitteln und das Geſtohlene der Landesfettſtelle zurückzugeben

n waren in einem Hauſe an der Franzſtraße
verſteckt.

Wirder ein ungbhängiger Landrat.

Franz Stammer (U. S. P.) wurde zum Landrat des Kre
ſes Bitterfeld gewählt.

De Unglücksfall.
Gothä, 22. April.

Alter von 16—24 Jahren.
Felde eine 7,5 Zentimeter-Granate gefunden und mit

verzweifelt bezeichnen konnte. Am 11. März wurden im
Eiſenbahndirektionsbezirk Halle 3280 Wagen geſtellt und
5756 nicht geſtellt. Nach Beendigung des Generalſtreikes
dauerten die Wirren im Ruhrrevier zunächſt noch weiter fort. nach Hauſe gebracht. Hier hantierten alle drei an dem Geſchoß

herum. Dabei kam dasſelbe zur Entzündung, und die

bahndirektionsbezirk Halle noch in den erträglichen Grenzen

Jahren, je nach der Höhe der erkannten Strafe, wird der Ver

Bitterfeld, 22. Aprik. Der bisherige Kreisdeputierte

Auf entſetzliche Weiſe verlox die Fa
milie Heyn im getan Friemar ihre drei Söhne im

Einer derſelben hatte auf dem

inngen Leute wurden ſämilich in Stücke geriſſen. Die Grang
dürfte bei den letzten Unruhen in Gotha als Blindgänger a
das betreffende Feld geraten ſein.

Kettenhandel mit Wein.

Nenſtadt a. H., 22. April. Die Verhaftung von
zehn Weinkommiſſionären von Neuſtadt a. H. und

Mußbach wegen Kettenhandels erregt in der Pfalz allgemeines
Aufſehen. Oberländer Wein, der für 8000 Mark das
Fuder von dem erſten Beſitzer verkauft wurde, ging dürch die
Hände der zehn verhafteten Weinkommiſſionäre und wurde
ſchließlich als Un gſteirner für 12 000 Mark das Fnder dem
erſten Beſitzer wiederverkanußft, ehne daß er den
Keller des erſten Verkäufers verlaſſen hatte. Dieſer war daher

ſehr erſtaunt. als er nach dem Abſchluß des Kanfs erſuhr, daß
der von ihm gekaufte angebliche Ungſteiner Wein als Ober

länder Wein in ſeinem eigenen Keller liege.
Ein geführliches Abenteuer.

Ußrungen, 19. April. Ein gefährliches Abenteuer hatke
hier im nahen Walde der Schmiedemeiſter Heimbuch. Er hatte
gerade ein Wildfchwein geſchoſſen, als plötzlich in einer
Entfernung von 70 Metern eln ſtarker Wildeber auftanchte.

Heimbuch verwundete das Tier durch einen Schuß. Der ra
ſende Eber ſtürzte ſich auf den Jäger und warf ihn zu Boden

Dennoch gekang es dem Schützen, durch einen Herzſchuß den
Angrekfer tot niederzuſtrecken. Heimbuch hat nur Hautabſchür
fungen im Geſicht erlitten. Der Eber wog 190 Pfund, während
das erſte Wildſchwein 110 Pfimd wog.

ma ccike nene en
Turnen, Sptel und Sport
Fußball. Unſeren hieſigen Fußballfreunden ſteht

wiederum ein hoher Gennß in Ausſicht. Der rührigen Arbeil
unſeres hieſigen V. f. L. iſt es gelungen einen klaſſigen
Gegner von Erfurt nach hier zu verpflichten. Folgender Ar
tikel wird uns zur Veröffentlichung überſandt:

Eine Erſurter Liga- Mannſchaft in Merſeburg
Die Erfurter Bornffig wird am kommenden

Sonntag auf dem Sportiplatze in der Krautſtraße
zum Wettkampfe gegen die Ligamannſchaft unſeres V. ſ. L.

antreten. Infolge ſeiner ſich ſtetig ſeigernden Leiſtungs
fähigkeit ergehen an den hieſigen V. ſ. L. in jünaſter Zeit in
ünmer grüßerem Umſange Anforderungen zu Wettkümpfen
von den nanrheſteſten Vereinen aus allen Teilen Deutſchlands,
ja ſogar aus dem Auskande. So ſchweben z. Zt. Verhand
hingen mit tonangebenden Bannſchaftem aus Verklin. Hanno-
ver, Leipzig. Magdeburg und Süddeutſchland. Weiter liegt
gine Einladung des Teplitzer Fußballklubs, der gelegentlich
ſeiner letzten Turner durch Deutſchland ja auch in Marſeburg
weillte, zu einem Spiele in Böhmen vor. Wenn die Bemühnn-
gen unſeres V. f. L., führende ddentkche Mannſchaften nach
Merſeburg zu verpflichten und damit dem hieſigen Publikum

das Fußballſpiel in höchſter Vollendung vorzuführen, bisher
fcheiterten, ſo liegt der Grund hrerfür einzig urd allein i den
engen Grenzen in die die ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe den Verein trotz ſeiner unermüdlichen Arbeit und
trotz ſeines hohen Auffchmunges und ſeiner 799rövfteen Mit
gliederſchar immer wieder hineinzwingen. Die Reiſe und
ſonſtigen Spefen, die den Beſuchenden Bereinen zu erſesen

ſind und die unter den heutigen Verkehrs und Verſkegunnas-
verhältniffen eine ganz enorme Höhe erreichen, bedenten für

mferen immerhin noch jungen V. f. L. in den meiſten Fäken
eine gar zu hohe finanzielle Bekaftung. Auch die Verpflich
tung des Sportkflubs Bernffka- Erfurt für kom

menden Sonntag ſtellt ſehr hohe Anfordemmeen an die Naſe
des Vereins die in letzter Keit infolge der durrhareifenden
Renovierung des Pereinshanſes und des Anshanes der

nun in ſeiner bisher ſehr erfolgreichen und gilſeiftg aner
fannten Arbeit auf dem Gehiete der Fwgendvflegefortfahren ſie weiter ausbanen und vorwärtsfommen t
können auf dem Wege zu dem geſteckten hohen Zieke. ſieht

fich der Verein gezwungen, zur Deckung ſeiner namhaſten
z Nnkoſten das bisher bei ſeinen Veranſtaltungen für Zuſchauer
erhobene befcheidene GEintritesageld um ein Gerinoes zu er
höhen im der Arnaßme, hierbel auf das volfte Perfänhdnks

eitens des Publiknms rechnen zu können. Den zahlreichen
Moliedern des Pereins kann in Aufunft mir noch nach
Ausweis durch die Migkiedskarte geſtattet werden.
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Hugendſtüdteſpiel Halle Merſeburm. Auch das
geſtrige Uebungsſpiel zwiſchen zwei Auswahl-Junend mann
ſchaften der Merſeburger Vereine konnte inſolge der Ungunſt
der Witterung nicht zuſtande kommen. Es iſt dies um ſo
ſrdauerliczen als nun der Hugendausſchuß gezwungen iſt,
r das Städteſpiek am Sonntag gegen Halle einfach die

A- Mannſchaft aufzuftellen, die nun ohne ein einziges Mal
ſjauſammengeſpielt zu haben gegen die ſpielſtarken Hallenſer
antreten muß. Zweifellos wird Merſeburg, die ſchon nicht

mit den roſigſten Ausſirhten anf Erfolg in den Kampf gehen,
dadurch erheblich im Näachteil ſein, trotzdem erwarten wir ein
eyrenvolles Reſultat. Merſeburg s Jugendſtädtemann-
ſchaft wird alſo in ſolgender Aufſtellung ſhielen: Müller (B. C.
Preußen); Dehne (V. F. L.), Michaelis (B. E. Pr.) Vollrath
(B. V. Hohenzollern), Friedrich (B. V. Hohenz.). Bock (B. E.

Pr.); Koch (B. T. Pr.), Siahl (B. B. Hoheng. Zienenhorn
(V. f. L.), Schaffernicht B. V. Hohenz. Alrkch V. F. L.
Die Hablenſer entſenden ſolgende ſpielſtarke Elf Rurnmel
(V. f. L.); Bernſtein (V. f. L.), Henze (Favorit) Herzog (99
Zſchüntzſch (V. f. L.), Blüher (Favorit) Gipper (Phoruſſia)
Brödel (98), Löſer (98), Trinks (V. f. L. Jakubertk (99)

Die Merſeburger Elf wird im V. Le Dreß; Halle im der
Spielkleidung des Städtedreſſes ſpielen. Das Spiel beginnt
am Sonntag vorm. 11 Uhr im Augartem(V. f. Le Sport

platz). Ein Eintrittsgeld deckt die Unkoſten
B. V. Germanis tritt am Sonntag mit 3 Mannſchaften

an. Die erſten beiden fahren nach auswärts zu Verbands
ſpielen, und zwar die Mannſchaft gegen Ammendorf 1910
in Ammendorf um 3. Uhr; die 2. Mannſch. gegen Olympia II
Halle in Halle. Anfang 255 Uhr. Die 3. Mannſchaft ſpielt

um 3 Uhr gegen Vorwärts-Kötſchen auf dem Schützenhauspkl.

c0hhdqhhqhchccccchcccclclellc---—-—-„ )'g“ T

Ambulatoriumn
iür Raut-, Gesehlechts-, Beinleiden

FPacharzt:

Sanitätsrat Dr. Kann
AILILBE A. S., Ranischestr. 12. geg. Waisenhaus,
Sprechstunden 10-—1, 35. Sonntags 10—-12 Uhr.

——ccc32—2—

Turn Spiel und Sportnläbe ohnehin ſehen in ganz außer
rewähnlichen Maße in Anſpruch genommen worden iſt. Um
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